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London zwischen Hoffen und Bangen 


Neue Inſtruktionen: 


Baltikum-Garantie? 


Weiteres britiſches Entgegenkommen im Handel mit Moskau — Werden die Sowjetruſſen jetzt anbeißen? 
Peſſimiſtiſche Klänge aus Paris — Man übergeht die Haupiſchwierigkeiten ; 


London, 27. Juni. Von maßgebender Seite 
wird jetzt beſtätigt, daß während des Wochen⸗ 
endes der Bericht des britiſchen Moskauer Bot⸗ 
ſchafters, Sir William Seeds, über die letzten 
Unterredungen mit der ſowjetruſſiſchen Regie⸗ 
rung eingetroffen iſt. Der Bericht, der in der 
Montagsſitzung des außenpolitiſchen Ausſchuſſes 
des Kabinetts erörtert wurde, gibt eine allge- 
meine Ueberſicht über den Stand der Verhand⸗ 
lungen und beſchäftigt ſich eingehend mit den 
von ſowjetruſſiſcher Seite vorgebrachten Be- 
denken. 

Der Ausſchuß hat in dieſem Zuſammen⸗ 
hang den geſamten Stand der britiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Paktverhandlungen eingehend durch 
beraten. Es wird angenommen, daß nach 
der Sitzung des Kabinettsausſchuſſes „neue“ 
Inſtruktionen an den britiſchen Mos⸗ 
kauer Votſchafter abgehen werden. Die Ber- 
handlungen mit Molotow werden — wie 
ferner mitgeteilt wird — vorausſichtlich in 
einigen Tagen „erneut“ werden. 

Die Londoner Dienstagpreſſe ſteht im Zei⸗ 
chen der ängſtlichen Erwartung, ob die „aller⸗ 
neueſten Vorſchläge die England nunmehr in 
Moskau unterbreiten will, endlich bei den Sowjets 
Gnade finden werden. Im übrigen verſuchen 
die Blätter zum Teil wieder von den Haupt⸗ 
ſchwierigkeiten, die in den Fernoſtproble⸗ 
men liegen, abzulenken, indem ſie die praktiſch 
längſt erledigte Frage der baltiſchen Ga⸗ 
rantien in den Vordergrund ſtellen. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ 
berichtet, daß der außenpolitiſche Kabinettsaus⸗ 
ſchuß am Montag über den Stand der Paktver⸗ 
handlungen auf Grund der letzten telegraphi⸗ 
ſchen Berichte des britiſchen Botſchafters in 
Moskau beraten habe. Die Sowjetunion habe 
al le ihre Bedingungen für das Abkommen auf⸗ 
rechterhalten, die ſie in ihrem letzten „Entwurf 
für das Dreimächteabkommen“ aufgezählt hatte. 
Nach einer eingehenden Erörterung durch den 
Kabinettsausſchuß jei beſchloſſen worden, dem 
britiſchen Botſchaſter und Strang neue In⸗ 
ſtruktionen zu ſenden, um den Abſchluß dadurch 
möglichſt zu beſchleunigen. ; 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Datly 
Telegraph“ meint, daß die neuen Inſtruk⸗ 
tionen den britiſchen Botſchafter in die Lage 
verſetzen würden, Molotow um eine weis 
tere Unterredung zu bitten. In verant⸗ 
wortlichen Kreiſen habe man die Anſicht ver⸗ 
treten, daß es jetzt kein Hindernis mehr 
für den Abſchluß eines Abkommens geben ſollte, 
wenn die Moskauer Regierung ein ſolches wirk⸗ 
lich wünſche. 

„News Chronicle“ deutet an, daß 
man engliſcherſeits bereit iſt, über die Wün⸗ 
ihe der drei baltiſchen Staaten glatt zur 
Tagesordnung überzugehen. Man glaube, 
daß in der Sitzung des Kabinettsausſchuſſes 

Argumente für den Abſchluß eines 
ens vorgebracht worden ſeien, ſelbſt 

— der Bedingung, daß die drei baltiſchen 

vä en namentlich im Vertrage er⸗ 
ab ban eden würden, und daß ihre Jute- 
Unabhängigkeit garantiert wer⸗ 
ei. gleichgültig, ob fie das wünſchen 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Daily 
Mail“ nimmt an, daß England die baltischen 
Staaten gerantieren wolle, daß ihre Namen je⸗ 
doch nicht in den Vertrag ſelbſt, ſondern in 
einem beſonderen Protokoll genannt 
werden ſollten. 

Die Regierung werde ſich auch zu ſoforti⸗ 
gen Generalſtabs beſprechungen nach Unter: 
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zeichnung des Vertrages bereiterflären, Zweck 
dieſer Geſpräche werde fein, die Umitände 
feſtzulegen, unter denen man ſich automatiſch 
gegenſeitig Hilfe geben werde. Ganz ähnlich 


äußert ſich auch der politiſche Korreſpondent des 
„Daily Expreß“. h 

Auf Grund der Meldungen aus London, wo⸗ 
nach das Foreign Office neue Inſtruktionen an 
ſeinen Vertreter Strang in Moskau geſandt 
habe, iſt das Thema der „Dreierpakt⸗Verhand⸗ 
lungen“ in der Pariſer Frühpreſſe am 
Dienstag wieder etwas in den Vordergrund 
gerückt. . 

Dabei ſind die Blätter ſich durchweg dar⸗ 
über klar, daß angeſichts der bekannten 
Schwierigkeiten in der Fernoſtfrage die 
Hoffnungen auf einen baldigen Abſchluß 
ſehr gering ſind, und allgemein kommt die 
bange 
ſich mit den Zugeſtändniſſen Großbritanniens 
begnügen werden. j 

Der „Jour“ glaubt, daß Moskau auf Grund 
der neuen Inſtruktionen in allen ſeinen Wün⸗ 


rage zum Ausdruck, ob die Sowjets 


ſchen einen vollkommenen Erfolg zu 
verzeichnen habe. Die bältiſchen Staaten wür⸗ 
den gegen ihren Willen in einem Son⸗ 
derprotokoll garantiert werden, ſo daß Sowjet⸗ 
rußland allein der Richter darüber ſein 
werde, ob es angegriffen ſei oder nicht. An 
anderer Stelle meint der Leitartikler des glei⸗ 
chen Blattes zum ſelben Thema, die britiſche 
öffentliche Meinung fange angeſichts der Hal⸗ 
tung Sowjetrußlands langſam zu revol⸗ 
tieren an. 


Es gebe kein Beiſpiel von Bündnisver⸗ 
handlungen, die in einer derartigen Atmo⸗ 
ſphäre von Mißtrauen und Zweideutigkeit 
abgerollt ſeien. Während die Diplomaten 
verhandelten und diskutierten, lege die 
Somjetpreſſe ihren zukünftigen Verbündeten 
gegenüber einen unglaublichen Sarkasmus 
an den Tag, und der Leiter der britiſchen 
Delegation, Strang, erhalte ſeine Antwort 
auf dem Wege über Agentur meldun⸗ 
gen. à 


Die „Epoque“ verſucht zunächſt einmal, die in 
verſchiedenen Blättern am Montag aufgetauchte 
Kritik an dem türkiſch⸗ franzöſiſchen 
Abkommen zu zerſtreuen, und verweiſt dar⸗ 
auf, daß die Plusſeite dieſes Abkommens viel 
bedeutender ſei, als dies aus dieſer Kritik her⸗ 
vorgehe. Das Gleichgewicht im Mittelmeer jei 
dadurch zugunſten Englands und Frankreichs 
„zurückverſchoben“. Die Langſamkeit der Mos⸗ 
kauer Verhandlungen ſei, ſo meint das Blatt 
weiter, den Fehlern beider Parteien zuzu⸗ 
ſchreiben. 

Das „Oeuvre“ meint, daß man in England 
die Ergebniſſe der neuen Inſtruktionen mit 
einer gewiſſen Aengſtlichkeit abwarte. 
Man frage ſich dort, ob die Sowjetruſſen die 
neuen Vorſchläge anzunehmen beabſichtigen oder 
neue Forderungen ſtellen würden. Eine 
vorherige Befragung Englands und Frankreichs 
ſei nach dieſen Inſtruktionen für die Arbeiten 
des Beiſtandpaktes im Falle der baltiſchen Län⸗ 
der nicht mehr vorgeſehen. Von dieſem Stand⸗ 
punkt aus würde das Dreierabkommen alſo 
ausſchließlich zugunſten Sowjet? 
rußlands arbeiten. 

An anderer Stelle ſchreibt das Blatt, ſelbſt 
die entſchloſſenſten Anhänger des engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Abkommens begännen ſich 
zu fragen, was für ein Spiel eigentlich geſpielt 
werde, und ob es nicht zumindeſt ein dop⸗ 
peltes Spiel ſei. 


Tschiangkaischek führt Englands Kampf gegen Japan 


Ein bezeichnendes Eingeſtändnis 


Will man in London einlenken? — „Verſöhnliche“ Stimmen gegenüber Tokio 


London, 27. Juni. Die engliſche Oefſent⸗ 
lichkeit blickt weiter mit großer Sorge auf 
die Vorgänge in Tientſin und Swatau. Eine 
Erklärung der Schanghaier Marineſtellen, 
daß notfalls britiſche Handelsſchiffe durch 
Kriegsſchiffe nach Swatau es 
kortiert werden würden, wird ſelbſt hier mit 
wenig Vertrauen aufgenommen. Die Blätter 
müſſen zugeben, daß infolge der japaniſchen 
Beſtimmungen zwei britiſche Handelsdampfer 
am Montag Swatau wieder verlaſſen muß⸗ 
ten, ohne ihre Ladung gelöſcht oder Paſſa⸗ 
giere gelandet zu haben. Wie „Daily Ex⸗ 
preß“ hervorhebt, bedeutet die Blockade Swa⸗ 
taus eine beſonders ernſte Gefährdung der 
Verſorgung Hongkongs, da die Lebensmittel⸗ 
belieferung in der Hauptſache über Swatau 
gehe. Dieſe Tatſachen und weitere Berichte 


über die angeblich „unwürdige Behandlung“ 
britiſcher Staatsangehöriger in Tientſin 
haben die Kommentare der Londoner Preſſe 
weſentlich kleinlauter gemacht, als man es 
in den letzten Tagen gewohnt war. 

Soweit die Londoner Blätter vom Diens⸗ 
tag ſich zu Verhandlungsmöglichkeiten mit 
Japan äußern, zeigen ſie ſich auch längſt nicht 
mehr ſo unnachgiebig wie bisher. Vernon 
Bartlett hofft, daß die Japaner die 
Blockade Tientſins aufheben werden, iſt ſich 
aber klar darüber, daß dies nur unter Be = 
dingungen geſchehen würde. Es würde, 
ſo meint er, nicht überraſchen, wenn inner⸗ 
halb der nächſten Tage irgendein Vorwand 
dafür gefunden würde, die, vier Chineſen 
chineſiſchen Gerichten, damit alſo den Japa⸗ 
nern, zu übergeben. Dieſer Schritt würde 
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Sonderbare Prämien 


England wirbt um die arabische Bevölkerung 


Beirut, 27. Juni. Nachdem London mit 
ſeiner Politik überall mehr oder minder 
Schiffbruch erleidet, verſucht es, 
wenigſtens in Paläſtina, ſein in der Welt ſo 
ſehr gemindertes Preſtige aufrechtzuerhalten. 
Mit höchſt ſeltſamen Mitteln, um die es bei 
ſeiner Kolonialpolitik ja noch nie verlegen 
war, bemüht England fih hier, ſeine Weiß⸗ 
buch⸗Politik noch während dieſes Sommers 
einzuführen und die Zuſtimmung der 
Bevölkerung zu gewinnen. Da eine 
freiwillige Zuſtimmung nicht zu erreichen iſt, 
werden Zuckerbrot und Peitſche angewendet. | 
Wer die bekannten Maßnahmen vermeiden 
will, der muß ſchriftlich ſeine Zuſtim⸗ 
mung zur Weißbuch-Politik erklären. Für 
dieſen Seelenfang zahlt London dann je nach 
Bedeutung der Unterſchrift einig e| 
Pfunde Prämien, 


Keine neuen Abkommen 


Ein rumänisches Dementi 

Bukareſt, 26. Juni. Von zuſtändiger rumä⸗ 
niſcher Stelle werden alle Gerüchte über den 
angeblichen Abſchluß neuer politiſcher oder 
militäriſcher Abkommen während der Reiſe des 
rumäniſchen Außenminiſters Gafencu nach 
Ankara und Athen in Abrede geſtellt. Die 
Ziele und Ergebniſſe der beiden offiziellen Be⸗ 
ſuche in den befreundeten Hauptſtädten, ſo wird 
betont, gingen vollkommen klar aus den der 
Preſſe übergebenen Erklärungen und Verlaut⸗ 
barungen hervor. 


General Halder in Eſtland 


Reval, 27. Juni. Montag nachmittag traf der 
Chef des Generalſtabes des deutſchen Heeres, 
General der Artillerie Halder, in Reval ein, 
um den Beſuch zu erwidern, den der eſtniſche 
Generalſtabschef, Generalleutnant Reek, vor 
einiger Zeit in Deutſchland gemacht hatte. 
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wahrſcheinlich von einem Abkommen beglei⸗ 
tet ſein, das den Japanern mehr Möglichkeit 
geben würde, dabei mitzureden, welcher Chi⸗ 
neſe in Zukunft die britiſche Niederlaſſung 
betreten dürfe und welcher nicht. Bartlett 
behauptet, daß der außenpolitiſche Kabinetts⸗ 
ausſchuß geſtern in vagen Formen auch 
wieder die Frage wirtſchaftlicher 
Gegenmaßnahmen gegen Japan er- 
örtert habe, falls Japan ſeine Aktion nicht 
einſtelle. Aber es liege kein Anzeichen dafür 
vor, daß man bereit ſei, den einzigen Schritt 
zu tun, der Japan entmutigen würde, ſeine 
bisherige Politik fortzuſetzen, und der gleich⸗ 
zeitig Tſchiangkaiſchek helfen 
würde, Englands Schlacht zu 
ſchlagen, nämlich die chineſiſche Währung 
weiter zu ſtützen. (Dieſes Geſtändnis Bart⸗ 
letts, daß China Englands Kamp 
gegen Japan führt, iſt allerdings be⸗ 
merkenswert. D. Schriftltg.) 

Der Leitartikler der ‚News Chro⸗ 
nicle“ fordert, ebenfalls wie der marxi⸗ 
ſtiſche „Daily Herald“ meint, daß man 
erſt abwarten ſolle, wie weit die Japaner 
ihre Verhandlungen zu ſpannen gedächten 
und welche Vorſchläge ſie vorbringen wollten, 
bevor man in Verhandlungen eintrete. Nie⸗ 
mand glaube daran, daß ſie ſich nur auf die 
Frage der vier des Mordes ſchuldigen Chi⸗ 
neſen beſchränken würden, und Optimismus 
erſcheine daher noch etwas verfrüht. 

„Times“ ſtellt feſt, daß zunächſt eine 
Verhandlungsbaſis geſucht werden 
müſſe. Wenn die Schuld der vier Chineſen 
bewieſen werden könnte, die die Japaner der 
Mitwirkung an dem Mord bezichtigen, jo 
würden ſie ſelbſtverſtändlich ſofort ausgelie⸗ 
fert werden. Aber aus dieſer eriten Frage 
habe ſich eine zweite viel größere entwickelt, 
als die japaniſchen Kommandierenden in 
Tientſin forderten, nämlich daß Großbritan⸗ 
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nien feine Hilfe an Tſchiangkaiſchek eins 
ſtellen und mit Japan zuſammen an 
deſſen Niederlage arbeiten ſollte. In dieſer 
Frage gebe es kein Kompromiß. 


Lage im allgemeinen unverändert 


Im Unterhaus wurde Miniſterpräſident 
Chamberlain gefragt, ob er von der 
japaniſchen Regierung nicht eine ſofortige 
Entſchuldigung und Genugtuung wegen der 
Schädigung des britiſchen Preſtiges und der 
„unwürdigen Behandlung“ britiſcher Staats⸗ 
angehöriger in Tientſin fordern und die 
Meiſtbegünſtigungsklauſel für 
Japan außer Kraft ſetzen wolle. 
Thamberlain erklärte hierauf ausweichend, 
die „Lage in Tientſin ji im allgemei⸗ 
nen unverändert“, er bedauere je⸗ 
doch ſagen zu müſſen, daß eine Reihe von 
„Entwürdigungen“ britiſcher Staatsange⸗ 
höriger durch die Japaner vorgekommen 
feien. Lord Halifax habe fih dem japaniz 
ſchen Botſchafter in London gegenüber in 
„deutlichſter Weiſe“ hierüber ausgeſprochen 
und der britiſche Botſchafter in Tokio habe 
beim japaniihen Außenminiſter ähnliche 
Vorſtellungen erhoben. Er habe „einigen 
Grund zu der Hoffnung“, daß dieſe Schritte 
zu einer Beilegung der Tientſin⸗Affäre füh⸗ 
ren würden und deshalb wünſche er heute 
nichts zu ſagen, was die Ausſicht auf einen 
befriedigenden Ausgang der Beſpre⸗ 
chungen mit der japaniſchen Regierung ver⸗ 
ſchlechtern könnte. 

Eden fragte darauf, ob die Hoffnungen 


des Premierminiſters allein auf die Füh⸗ 


lungnahme mit Tokio zurückgingen, oder ob 
ſich die Lage gebeſſert habe. Ehamberlain 
erwiderte, „ſeine Hoffnungen“ ſeien mit den 
Neſprechungen mit der ſapaniſchen Regie- 
rung in Tokio verknüpft. 

Ein konſervatſver Abgeordneter fragte 
dann, ob nicht die große Gefahr beſtehe, daß 
die „geduldige und verſöhnliche Politik“ (1?) 
Chamberlains im Fernen Oſten mißver⸗ 
ſtanden würde und ob es nicht zweckmäßig 
ſei, mit beſtimmten wirtſchaftlichen Repreſ⸗ 
ſalien zu drohen. Chamberlain wich wieder 
aus und erwiderte, daß er an all das auch 
ſchon „gedacht“ habe. 


Frankreich geht eigene Wege 

Das japaniſche Auswärtige Amt erklärte 
am Montag in einer amtlichen Verlaut⸗ 
barung, daß die Handelsbeziehungen zwi⸗ 
ſchen Japan und Frankreich zufrie⸗ 
denſtellend geregelt und für die Zukunft 
ſichergeſtellt worden jeien, Auf Grund 
neuer Vereinbarungen werde 
Frankreich in verſtärktem Maße japa: 
niſche Waren einführen, und auch Japan 
merde feine Einfuhr aus Frankreich und 
den franzöſiſchen Kolonien entſprechend den 
franzöſiſchen Vorſchlägen ausbauen. 


Ablehnende Antwort aus Tokio 


Der britiſche Botſchafter ſuchte am Mon- 
tag erneut den japaniſchen Außenminiſter 
Arita zu einer weiteren Beſprechung über 
die Lage in Tientſin auf. Wie „Koku⸗ 
min Schimbun“ dazu ergänzend meldet, 
habe Craigie die Haltung der britiſchen 
Regierung dargelegt und eine offizielle Ant⸗ 
wort Japans auf die britiſchen Proteſte vom 
18. und 20. Juni gefordert. 

In dieſem Zuſammenhang bemerkt die 
gut unterrichtete „Tokio Aſahi Shimbun“, 
Außenminiſter Arita habe Botſchafter Crai⸗ 
gie dahin unterrichtet, daß genaue Nachfor⸗ 
ſchungen die Haltloſigkeit der britiſchen 
Proteſte erwieſen hätten. Die Zeitung be⸗ 
tont, daß die japaniſchen Lokalbehörden in 
Tientſin die Perſonenkontrolle unter: 

chiedslos für Angehörige aller Na- 
tionen durchgeführt hätten. Es ſei kenn⸗ 
zeichnend für Englands feindliche Haltung 
gegenüber Japan, daß England, entgegen 
dieſen Tatſachen, Falſchmeldungen in die 
Melt ſetze. Abſchließend bemerkt das Blatt, 
daß das Außenamt in der nächſten Zeit offi⸗ 
ziell zu der britiſchen Haltung Stellung neh⸗ 
men werde. 


Deulſche „Hungersnot“ 
ſelbſt erlebt 


Belgrad, 27. Juni. Der bekannte jugoflawi⸗ 
ihe Publiziſt Swetowſki veröffentlicht in 
der „Vreme“ einen begeiſterten Bericht über die 
Aufnahme der Belgrader Oper bei den Inter⸗ 
nationalen Muſik⸗Feſtſpielen in Frankfurt am 
Main. Zum Schluß bemerkt er, daß die jugo⸗ 
llawiſchen Künſtler auch Gelegenheit gehabt 
hätten, ſich von den unwahren Nachrichten über 
angebliche Hungersnöte in Deutſch⸗ 
land zu überzeugen. Sie hätten überall 
Fleiſch, Fiſch, Eier und die berühmten Frank⸗ 
furter Würſtchen, aber auch Gemüſe und Zitro⸗ 
nen geſehen, die billiger geweſen ſeien als 
in Belgrad. Man hätte ihnen vorher u. a. er⸗ 
zählt, daß es Zitronen nicht einmal mehr 
in den deutſchen Krankenhäuſern 
gebe. 


5 * 
Der ägyptiſche Außenminiſter bei König 
Carol. Der ägyptiſche Außenminiſter Abdul 


Fetach Paſcha wurde Montagmittag von König 
Carol in Audienz empfangen und anſchließend 
zur Hoftafel geladen, an der die geſamte Regie⸗ 
zung teilnahm, 
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Der Mord an Hauptmann Honomichl 


Wiederaufnahme des Prozeſſes gegen Schergen des Schuſchnigg-Regimes 


Innsbruck, 27. Juni. Vor ſieben Monaten 
wurde die Schwurgerichtsverhandlung gegen 
Johann Tomaſchet, Ernſt Martin und 
Rudolf Penz wegen Ermordung des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Hauptmanns a. D. Joſef Hono⸗ 
michl auf Antrag der Staatsanwaltſchaft 
zwecks neuer Erhebungen vertagt. Inzwiſchen 
find diefe Erhebungen durchgeführt worden, ſo 
daß am Montag die neue Verhandlung 
beginnen konnte, bei der Landgerichtsdirektor 
Dr. Sufani den Vorſitz führt und erſter Staats⸗ 
anwalt Dr. Huber die Anklage vertritt. Nach 
Verleſung der Anklageſchrift gab der Borz 
ſitzende am Montag bekannt, daß dieſer Prozeß 
nicht unter das Amneſtiegeſetz fällt. Dann 
wurde Tomaſchek, der Mörder des Honomſchl. 
vernommen. 


Tomaſchek iſt im weſentlichen geſtändig. Er 
gibt insbeſondere zu, daß er ſich vollkommen 
darüber im klaren geweſen ſei, daß die Tat an 
Honomichl beſtellter Mord war. Tomaſchek 
meint vor Gericht, er habe keine Möglichkeit 
mehr geſehen, dem Befehl auszuweichen. 

Vorſitzender: Warum haben Sie Honomichl 
im Stiegenhaus erſchoſſen, noch dazu von rück⸗ 
wärts? 


"gedreht, 


Tomaſchek: Honomichl iſt vor mir die 
Stiege hinaufgegangen und hat ſich plötzlich um⸗ 
Ich bin dabei ſehr erſchrocken und 
glaubte, daß Honomichl eine Flucht plante. 

Nach dem Verhör des Angeklagten Tomaſchek 
wird der Angeklagte Penz vernommen, der, 
wie ſchon bei der erſten Verhandlung, voll 
und ganz geſtändig iſt. Penz gibt an, 
er habe eine Liſte von Geiſeln in die Hand 
bekommen, auf der der Name Honomichl ver⸗ 
zeichnet geweſen ſei. Honomichl ſei dann ſpäter 


durch eine Heimatwehrpatrouille in die Ka- 


ſerne eingeliefert worden. Martin habe Penz 
mitgeteilt, daß die Landesführung der Heimat⸗ 
wehr beſchloſſen habe, Honomichl aus dem Weg 
zu räumen. 

Nun wird der Angeklagte Martin ver⸗ 
nommen. Wie ſchon bei der erſten Verhand⸗ 
lung verlegt ſich auch dieſes Mal der Ange⸗ 
klagte aufs Leugnen. Er ſagt aus, daß er 
ſchon vor dem Februarputſch 1934 den Auftrag 
erhalten habe, Geiſelliſten anzulegen. In der 
erſten Verhandlung hatte Martin ſtets geleug⸗ 
net, von dieſen Geiſelliſten etwas zu wiſſen. 
Er hat ſich alſo jetzt zu einem Teilgeſtänd⸗ 
nis bequemt. 

Die Verhandlung wird am heutigen Dienstag 


fortgeſetzt. 


e Der Führer begrüßt die italieniſchen Frontkämpfer 


Einen Höhepunkt des erſten Beſuchstages der 500 italieniſchen Frontkämpfer in Deutſchland 
bildete ihr Aufmarſch vor dem Führer und die Anſprache Adolf Hitlers. Unſer Bild zeigt die 
herzliche Begrüßung des blinden italieniſchen Ehrenpräſidenten Delcroix durch Adolf Hitler. 


Polens Anleiheverhandlungen in London 


Am Mittwoch Feſiſetzung der Kreditſumme 


Zu den in London geführten Verhandlun⸗ 
gen über eine Anleihe für Polen berichtete 
der „Il. Kurier Codzienny“, 
daß der Kredit insgeſamt etwa 30 Millionen 
Pfund Sterling, aljo etwa eine Mils 
liarde Zkoty betragen werde. Davon 
ſoll ein Teil in Sach- und Rohſtofflieferungen 
und etwa ein Drittel in Barkredit gegeben 
werden. Aus anderen Kreiſen verlautet, daß 
der Kredit 15 bis 17 Mill. Pfund Sterling 
betragen werde. 


Jetzt berichtet der „J. K. C.“, die nächſte 
dieſer Frage gewidmete Sitzung des britiſchen 
Kabinetts werde am 28. Juni ſtattfinden. 
Auf dieſer Sitzung ſollen die endgültige 


Kreditſumme und die näheren Bedingungen 


feſtgeſetzt werden. 


Nebenher gingen, dem „J. K. C.“ zufolge, 
Verhandlungen über eine Feſtigung der 
gegenſeitigen Beziehungen und über eine 
Vergrößerung des Warenumſatzes. Da eine 
verſtärkte Maſchineneinfuhr nach Polen vor⸗ 
genommen werden ſolle, müſſe auch die Aus⸗ 
fuhr aus Polen umfangreicher geſtaltet wer⸗ 
den. Vorgeſehen ſeien auch erheblichere In⸗ 
veſtierungen engliſchen Kapitals in Polen. 

Es ſei erſichtlich, ſo ſchreibt der „J. K. C.“ 
weiter, daß die Einſchränkung des Waren⸗ 
verkehrs zwiſchen Polen und Deutſchland für 
Polen wieder zum Guten ausſchlage, da 
andere Märkte gefunden würden. Schon am 


morgigen Mittwoch würden die Höhe der Mn- 


| 


leiheſumme und die Grundſätze für eine ver⸗ 
ſtärkte wirtſchaftliche Zuſammenarbeit feſt⸗ 
gelegt werden. 


ccc RE ³·-•» SUNG ASRS: TRETEN, 


Stille Meſſen ſlatt deutſcher 
Goltesdienfte 


Nachdem in der letzten Zeit bereits in einer 
Reihe von oberſchleſiſchen Gemeinden die deut- 
ſchen Gottesdienſte aufgehoben bzw. durch Stille 
Meſſen erſetzt wurden, iſt am Sonntag — wie 
die „Kattowitzer Zeitung“ meldet — in mehre⸗ 
ren weiteren Kirchen eine Mitteilung verleſen 
worden, wonach auch in dieſen Gemeinden auf 
Anordnung der Biſchöflichen Kurie hin anſtatt 
des deutſchen Gottesdienſtes nur noch eine 
Stille Meſſe geleſen wird. Nach den vorliegen- 
den Meldungen geſchah dies in Kattowitz⸗ 
Zawodzie, in Siemianowitz, in Tarnowitz, 
Schwientochlowitz. Friedenshütte, Godullahütte, 
Lublinitz und Pleß. 


Deutſches Volksſeſt 
in Nordſchleswig 


Apenrade, 27. Juni. Zahlreiche Menſchen ſtröm⸗ 
ten am Sonntag nach dem zwiſchen Apenrade 
und Hadersleben gelegenen Aninsberg um 
nach zwei Jahren wieder einmal in enger Ver⸗ 


bundenheit mit den deutſchen Volksgenoſſen ſüd⸗ 
lich der Grenze ein echtes deutſches Volks⸗ 
feft au feiern. Wettkämpfe und Spiels, Gingen, 
Muſizieren und turneriſche orführungen 
wechſelten einander ab. Mit einer Vorführung, 
bei der der Abgeordnete Dr. Dr. Möller 
ſprach, fand die Kundgebung am Nachmittag 
ihren Abſchluß. ? 


HE In Kürze 


Unter dem Vorſitz von Reichs innenminiſter 
Dr. Frick fand eine Zuſammenkunft der Reichs⸗ 
ſtatthalter, Oberpräſidenten und Reichskom⸗ 
miſſare, der Miniſterpräſidenten und Innen⸗ 
miniſter der Länder ſowie der Regierungsprä⸗ 
ſidenten ſtatt. 

Neihsminifter Dr. Goebbels, der am Mon⸗ 
tag nachmittag zu einem kurzen Beſuch in 
Aachen eintraf, beſichtigte eine Reihe von Stel⸗ 
lungen des Weſtwalles in der Umgebung der 
Stadt. 

Polens Botſchafter bei Bonnet. Außenmini⸗ 
ſter Bonnet hat am Montag vormittag den 
polniſchen Botſchafter in Paris, Lukaſie⸗ 
wicz, empfangen. s a 
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Polniſcher Inveſtierungsplan 
für den Danziger Hafen 


Die „Gazeta Polſka“ gibt auf ihrer erſten 


Seite die folgende Meldung der Polniſchen Te 


legraphen⸗Agentur wieder: 

„Danzig, 24 6. — Der Direktor des Meeres- 
departements im Miniſtertum für Induſtrie und 
Handel, Ing. Mozdzenſki, inſpizierte heute 
die Inveſtierungsarbeiten, die zurzeit in Dan 
ziger Hafen durchgeführt werden. Dabei 
beſprach und ſtellte er den Plan für zuſätz⸗ 
liche Inveſtierungen im Danziger 
Hafen in ſeinen Einzelheiten feſt. Dieſe Ar 
beiten jind notwendig, weil die Umladefähigkeit 
des Danziger Hafens, trotz weitgehenden Aus 
baus ſeiner Einrichtungen im vergangener 
Jahr, ſich ſchon jetzt im Zuſammenhang mit dem 
ſtändigen bedeutenden Anwachſen der Umladun- 
gen beſonders in den letzten Monaten dieſe⸗ 
Jahres als unzureichend erweiſt.“ 


Graf Conſtanzo Ciano + 


Der Vater des italienischen Aussenministers 
gestorben 


Rom, 27. Juni. Der Vater des itolieniſchen 
Außenminiſters, Graf Conſtanzo Ciano 
Präſident der Kammer der Korporationen und 
Inhaber der goldenen Tapferkeitsmedaille, iſt 
in ſeinem Heimatort Borgo a Moriano bei 
Lucca geſtorben. Conſtanzo Ciano wurde im 
Jahre 1876 geboren. 


Der Tod des Kammerpräſidenten Graf Con⸗ 
ſtanzo Ciano, des Vaters des italieni: 
ſchen Außenminiſters, ſteht im Mittel⸗ 
punkt der römiſchen Prejije, die übereinſtimmend 
hervorhebt. daß ſein Heimgang von der ge⸗ 
ſamten italieniſchen Nation als ein großer und 
ſchmerzlicher Verluſt empfunden wird. In 
ſpaltenlangen Artikeln wird die Geſtalt des 
Verſtorbenen gewürdigt, feine Taten als Offi- 
zier der italieniſchen Kriegsmarine im Melt 
kriege, ſein Wirken in der Faſchiſtiſchen Partei, 
der er ſich als einer der erſten Mitarbeiter 
Muſſolinis angeſchloſſen hatte, und fein 
unermüdliches Schaffen im Dienſte des Bater- 
landes und der faſchiſtiſchen Bewegung als 
langjähriger Kammerpräſident hervorgehoben. 
Mit ihm verſchwindet, wie „Popolo di Roma“ 
betont, eine der volkstümlichſten Geſtalten des 
faſchiſtiſchen Italiens, ein Held und einer der 
alten Kämpfer der Partei. Die geſamte ita⸗ 
lieniſche Nation fühle ſich mit ſeinem Sohn, 
dem italieniſchen Außenminiſter Graf Ciano, 
in tiefer Trauer verbunden. 


Die übliche Methode 


Berlin, 27. Juni. Die engliſche Preſſe, allen 
voran „Daily Telegraph“, berichtet, daß Reihs: 
miniſter Dr. Goebbels in ſeiner Rede auf 
dem Eſſener Gautag u. a. erklärt habe, „Eng ⸗ 
land ſtehe da wie ein Idiot“. Schon 
am Stil dieſer Wiedergabe — ſo dementiert 
DNB — iſt unſchwer zu erkennen, daß fie gänz⸗ 
lich unwahr und frei erfunden iſt. Sie wurde 
wahrſcheinlich in der engliſchen Propaganda⸗ 
küche hergeſtellt zu dem Zweck, das Auge der 
britiſchen Oeffentlichkeit von den ſach lichen 
Argumenten, die den deutſchen Standpunkt er⸗ 
härten, abzulenken und ſie durch eine Lüge 
zu erſetzen, mit der der engliſche Propaganda⸗ 
dienſt beſſer polemiſteren kann. Es erübrigt 
ſich, auf dieſe Mache näher einzugehen. 


Syriſcher Proleſt 
gegen Sandſchak⸗Ablkretung 


Beirut, 27. Juni. Die ſyriſche Regierung 
ſowie der Präſident des ſyriſchen Parlaments 
ſandten Noten an den Quai d'Orſay und an 
die Genfer Liga, in denen gegen die Verſchache · 
rung des Sandſchaks an die Türkei ſchärſſtene 
proteſtiert wird. 


Japaniſcher Wachtpoſten 
vor dem blockierten Tientſin 
Die Japaner haben die Drahtverhaue rund um 
die internationale Niederlaſſung in Tientſin 
elektriſch geladen, um die Blockade noch ſchürfer 


als bisher durchzuführen. Unſer Bild zeigt 
einen japaniſchen Wachtpoſten am elektriſch ge⸗ 
ladenen Stacheldrahtzaun in Tientſin. 
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Die Wunderwelt des Aegäiſchen Mee⸗ 
res — felſiges Grau unter azurnem Himmel, 
Inſelrücken, aus ultramarinblauer Flut auf⸗ 
tauchend, die weißen Kuben der Häuſer leuch⸗ 
tend aus dem Grün der Olivenhaine, — wird 
einem immer wieder vergällt durch den Ueber- 
fluß an Schmutz, Katzen und Hunden, durch die 
Allgegenwart des Backſchiſch und des levanti⸗ 
niſchen Händlertums. Es iſt darum für einen 
Deutſchen geradezu eine Ueberraſchung, inmitten 
dieſer orientaliſch⸗balkaniſchen Welt ein Juwel 
zu finden, ein Stück Erde, das ſo ſauber iſt wie 
die Straße einer deutſchen Kleinſtadt, über dem 
nicht die ſaloppe Atmoſphäre liegt, die die ganze 
Inſelwelt des Aegäiſchen Meeres auszeichnet. 
Das iſt Rhodos, die italieniſche Muſterkolonie 
im Mittelmeer. Erſt ſeit 1912, nach Beendigung 
des Tripoliskrieges, iſt Rhodos in italieniſchem 
Beſitz. Was Italien ſeit Beginn des faſchiſti⸗ 
ſchen Regimes aus dieſer Inſel gemacht hat, iſt 
bewundernswert. Wenn man in den traum- 
haft ſchönen Hafen von Rhodos einfährt, 
wenn die Ankerketten des Schiffes zur Ruhe 
gekommen ſind und die Motorbarkaſſe den Rei⸗ 
jenden an Land getragen hat, dann iſt plötzlich 
eine Welt aufgetan, wie man ſie hier an der 
Pforte des Orients ſonſt nicht mehr findet: ein 
breiter Corſo führt am Hafenbecken entlang, 
umſäumt von ſtattlichen Gebäuden, die dem Geiſt 
des neuen Italiens das beſte Zeugnis ausſtellen. 
Die Kaſerne, die Schule, der Juſtizpalaſt, das 
Gouvernements⸗Gebäude, das königliche Hoſpi⸗ 
tal: Fronten von Wucht und präch⸗ 
tiger Gliederung. Dieſes Nuova Gitta 
Italiana, die neue italieniſche Stadt, bietet dem 
Reiſenden ein prächtiges Willkommen. Helios, 
— dem die klaſſiſche Ueberlieferung die Schutz⸗ 
herrſchaft der Inſel zuſpricht, ſchüttet fein ſtrah⸗ 
lendes Licht über das weißleuchtende Forum, 
über die Markthalle, deren ſich keine europäiſche 
Stadt zu ſchämen brauchte. 


Dieſe ſtädtebauliche Anlage von modern⸗ 
ſter Großzügigkeit findet man auf einer 
Inſel von orientaliſcher Buntheit. Abendland 
und Morgenland reichen ſich hier die Hände, auf 
dem klaſſiſchen Boden einer Hafenſtadt, die in 
altgriechiſcher Zeit ihre größte Blüte erlebt hat. 
Alle Kulturſchichten, die ſich im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte und Jahrtauſende im Becken des 
Aegäiſchen Meeres abgelagert haben, ſind hier 
noch vorhanden. Mit der doriſchen Wanderung 
tritt dieſe Inſel, die ſüdlichſte der Sporaden, 
zum erſten Male in die Geſchichte ein. Und 


mit fünf anderen Städten des griechiſchen Archi⸗ 
pels, bildete Rhodos einſt den mächtigen Bund 
der doriſchen Hexapolis. Zwiſchenſtation auf 
dem großen Handelswege von Griechenland nach 
Aſien und Aegypten, erreichte Rhodos im Alter⸗ 
tum feine höchſte Blüte. War es doch berühmt 
durch eines der ſieben Weltwunder, 
durch die koloſſale Götterſtatue des Helios, 
die ſchirmend, drohend und beherrſchend am 
Hafeneingang ſtand. Aus jener Zeit, jener 
. erken Kulturgeſchichte, ift Urſprüngliches bis 
heute nicht mehr erhalten. Wir finden zwar 
noch Trümmer ſakraler Bauten aus dem Alter⸗ 
tum, Refte doriſcher Säulen, korinthiſche Altäre, 
— aber auch dieſe Zeugen eines glanzvollen 
Einſt — nur noch dort erhalten, wo auf ihnen 
das Mittelalter weiter gebaut hat. Dieſes 
nordiſche Mittelalter hat für alle Zeiten ſeine 
Schriftzüge in das Geſicht der Inſel Rhodos 
eingegraben. Nachdem im römiſchen und in der 
byzantiniſchen Zeit die Bedeutung der Stadt 
Rhodos weſentlich zurückgegangen war, erlebten 
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Rhodos — die Inſel der Gegeniäße 


Italiens Muſterkolonie und Modebad im Mittelmeer 


und Pracht ihresgleichen ſuchte. Was damals 
die Johanniter gebaut haben, haben ſie für die 
Ewigkeit geſchaffen. Noch heute iſt die 
„Straße der Ritter“ ernſt, feierlich, wuch⸗ 
tig, ein vergeſſenes Stück Mittelalter. Man 
nennt Florenz die Stadt der Paläſte. Auch 
Rhodos iſt eine ſolche Stadt der Paläſte und 
Kaſtelle, nur daß noch nicht die klaſſiſche Gliede⸗ 
rung der Renaiſſance dieſen Bauten ihren 
Stempel aufgedrückt. Es ſind trotzige Bau⸗ 
werke, meterdick ſind die Mauern, kriegeriſchem 
Handwerk dienten die Zinnen, und von den 
Türmen hatte man einen weiten Blick auf das 
paradieſiſche Land und auf das ewig blaue 
Meer, ſo wie es einem Geſchlecht von Herren 
geziemte. Es iſt, als hätten die Ritter erſt 
geſtern die Stadt verlaſſen. Noch verraten ihre 
unverſehrten Wappen über den Toren und an 
den Häuſerfronten, welche Geſchlechter hier ge⸗ 
herrſcht haben. Ein gewaltigeres Feſtungswerk 
als dieſes Bollwerk des Johanniterordens mit 
ſeinen bis ins Meer hineinreichenden Verteidi⸗ 
gungsanlagen habe ich noch nicht geſehen. 


Und doch konnten die Mauern und Baſtionen 
es nicht verhindern, daß die Türken unter 
Suleimann die Ritter von ihren Herren⸗ 
ſitzen vertrieben und Rhodos, das paradieſiſche 
Eiland ſich untertan machten. Und damals hielt 
eine neue Kulturſchicht Einzug auf dieſe Inſel. 
Auf die Ritterburgen, in denen man neben 
gotiſchen Spitzbögen noch Friesreſte aus Helle- 
niſtiſcher Zeit finden kann, pflanzten die Otto⸗ 
manen ſchlanke Minaretts. 


Aus der Stadt der Zinnen wurde eine Stadt 
der Kuppeln, aus dem europäiſchen Mittelalter 
wurde der farbenfreudige Orient. And dieſes 
Bild iſt in Rhodos geblieben, bis eben jetzt 
mit der Herrſchaft Italiens ein neuer Geiſt auf 
dieſe Inſel eingezogen iſt. Noch wehen leichte 
Sonnentücher über türkiſchen Bazaren, noch 
reiten auf Mauleſeln behoſte Türkinnen, und 
in den Cafes ſitzen die Türken bei Waſſerpfeife 
und im Fez, viel echter als man es im Lande 
Kemal Paſchas finden kann. Und die Griechen, 


die eigentlichen Bewohner der Inſel, bilden in 
dieſem öſtlichen Gemälde einen weiteren Farben⸗ 
fleck, der an Buntheit nichts zu wünſchen übrig 
läßt. Aber vorn am Hafen ſtehen prächtige. 
moderne Gebäude, da exerziert das italieniſche 
Militär, elegante Hotels harren der Reiſenden, 
die im Sommer aus der Aegyptiſchen Hitze in 
dieſes neuentſtehende Modebad des öſt⸗ 
lichen Mittelmeeres flüchten. Dieſer 
Stadt ein ſo neuartiges Gepräge gegeben zu 
haben, ſetzt gewaltige ziviliſatoriſche Leiſtungen 
der Italiener voraus. Man darf nicht vergeſſen, 
daß die Trägheit der levantiniſchen Griechen, 
daß die Schlamperei des alttürkiſchen Regimes 
jeden Fortſchritt die ſchwerſten Hinderniſſe in 
den Weg ſtellten. Gerade das Durcheinander 
der Raſſen, das auf Rhodos noch vermehrt wird 
durch einen beträchtlichen Prozentſatz ſpanio⸗ 
liſcher Juden, war der undankbarſte Boden für 
eine Aufräumungs⸗ und Aufbauarbeit, wie ſie 
das faſchiſtiſche Italien hier in vorbildlicher 
Weiſe gelöſt hat. So iſt denn Rhodos heute 
wirklich ein Reiſeziel, das aufzuſuchen ſich in 
jeder Weiſe lohnt. Hinzu kommt die Groß⸗ 
artigkeit der Landſchaft, ſofern ſie 
nicht durch jahrhundertelange Mißwirtſchaft der 
Griechen und Türken in eine felſige Oede ver⸗ 
wandelt iſt. Aber wo nur ein Bächlein rieſelt, 
wo fleißige Hände am Werk ſind, wieder eine 
Bodenkultur ins Leben zu rufen, da überraſchen 
Zypreſſengrün und Olivenhaine, Apfelſinen⸗ 
gärten und Blumenanlagen in üppigſter Fülle 
das Auge des Beſchauers. Dieſe Stadt und dies 
Land offenbaren Wunder in Farben und Linien, 
fie find ein Dorado der Gegenſätze: 
Orient und Mittelalter, ſüdliche Farbenfülle 
und herbe, kirchliche Weltanſchauung, Reſte 
helleniſtiſcher Kultur und türkiſche Minaretts, 
— das alles findet man dicht nebeneinander, 
Haus neben Haus. Und ſelbſt dort, wo das ab⸗ 
geholzte Land zu ſtarren Felſen ſich erhebt, iſt 
es noch von bezwingender Schönheit. Zwiſchen 
den Riffen und Buchten der ſüdlichen Steilküſte 
von Rhodos ſchimmert in immer neuen Tönun⸗ 
gen das Mittelländiſche Meer hindurch, und die 
Höhenzüge des Attairosgebirges ſtehen gegen 
den Himmel, dem Helios, der Schutzgott der 
Inſel, ewige Bläue geſchenkt zu haben N 


Seite 3 


Die Berufsvereinigung der 
Weber in Zgierz aufgelöſt 
In Zgierz bei Lodz hat die Staroſtei die Be⸗ 
rufsvereinigung der Weber aufgelöſt. Nach 
dem „Expreß Poranny“ ſei als Grund angege⸗ 
ben worden, daß ſie ſich auch „mit Politik be⸗ 
ſchäftigt“ habe. Der Verein umfaßte ausſchließ⸗ 
lich polniſche Staatsbürger deutſcher Nas 
tionalität. 


Bielicki führt die 
Nalionalparkei 


Zum Vorsitzenden des Hauptvorstandes gewählt 

Warſchau, 27. Juni. Am Sonntag fand in 
Warſchau die Hauptverſammlung des Oberſten 
Rats der nationaldemokratiſchen Partei (Natio⸗ 
nalpartei) ſtatt. Nach den üblichen Berichten 
und Diskuſſionen wurde die Vorſtandsneuwahl 
durchgeführt, die folgendes Ergebnis hatte: 
Hauptvorſtandspräſident Tadeuſ; Bielicki, 
Vizepräſidenten Dr. Trajdos und Prof. 
Staniſzkis. 


Auch in Dirſchau 
Bereits dle fünfte deutsche Apotheke in 
Pommerellen geschlossen : 

Wie die Bromberger „Deutſche Nundſchau“ 
meldet, iit jetzt die fünfte deutſche Apotheke 
in Pommerellen geſchloſſen worden. Der Schlie⸗ 
zung war eine Nenifion vorausgegangen. Es 
handelt ſich um die Adler⸗ Apotheke in 
Dirſchau, die ſich jeit 40 Jahren im Beſitz 
der Familie Boos mann befindet. 
. —ͤ ET E AAI R 


Univerſitätsrektor unterſchlug 
Rieſenſummen 

New York. In Baton rouge im 
Staate Louiſiana wurde ein neuer Skandal 
aufgedeckt. Der Rektor der Staatsuniverſität 
ging flüchtig, nachdem die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft bei der Nachprüfung des Univerſitäts⸗ 
fonds einen Fehlbetrag von mehreren 
hunderttauſend Dollar feſtge⸗ 
ſtellt hatte. Leche, der Gouverneur des Staa⸗ 
tes, der zugunſten des Bruders feines ermor⸗ 
deten Amtsvorgängers Huey Long zurück⸗ 
treten wollte, hat bis zur Klärung des Falles 
ſeinen Verzicht zurückgeſtellt. 


Griechiſches Gaſtſpiel in Berlin 


Berlin. Unter der Schirmherrſchaft des 
Königlich Griechiſchen Geſandten Alexandre 
RNizo⸗Rangabé und des Reichsmini⸗ 
ſters für Volksaufklärung und Propaganda 
Dr. Goebbels gaſtiert am 3. Juli im 
Schiller⸗Theater zu Berlin das Enſemble des 
Königlich Griechiſchen Theaters zu Athen mit 
„Elektra“ von Sophokles. Das Gaſtſpiel 
findet unter Leitung des Miniſterialdirigen⸗ 
ten und Generalintendanten ſämtlicher grie⸗ 
chiſchen Staatstheater Baſtias ſtatt. 


Erdbeben an der Goldküſte 
ſor derte 16 Tote 
London. Wie das Kolonialminiſterium 
bekannt gibt, hat das Erdbeben an der Gold⸗ 
küſte in der vergangenen Woche bis jetzt 
16 Tote und 133 Verletzte gefordert. 


Die Zeitung 


Vulkanausbruch des Krakatau 

Der Krakatau in der Sundaſtraße der Südſee ſetzt ſeine Nachbarſchaft in dieſen Tagen wieder 

in Aufregung durch ſeine verſchiedenen Ausbrüche. Der ſchlimmſte im Jahre 1883 hatte nicht 

weniger als 40 000 Menſchenleben gefordert. Bemerkenswert ift, daß, wie man ſieht, die Aus- 
brüche vielfach neben dem Berg aus dem Meeresboden erfolgen. 


Inſel und Stadt im 14. und 15. Jahrhundert 
eine zweite Blüte. Damals zog ſich der 
Johanniterorden, der aus Cypern ver⸗ 
drängt wurde, auf dieſe Inſel zurück und be⸗ 


von dieſer Zeit an hat Rhodos immer einen 
bevorzugten Platz eingenommen. 5 
gründete eine ritterliche Herrſchaft, die an Glanz | 


bringt dir 
die Welt ins Haus 


Berliner Theatferbrief 


Dreimal Shakeſpeare. 


Wenn auch die Berliner Theater, wie man ſchon des öfteren 
feſtgeſtellt hat, ihren Spielplänen nach nicht die Avantgarde 
im deutſchen Theater bilden, dieſe vielmehr im Reich zu ſuchen 
iſt, fo beſitzen die Berliner Theater in ihrer Zahl, in der Qua⸗ 
lität ihrer Darſteller und Negiſſeure, im Reichtum ihrer Mittel 
Möglichkeiten, die nirgendwo ſonſt wieder zu finden ſind. Dieſe 
Möglichkeiten, die in jeder Weiſe ausgenutzt werden, ergeben 
das außerordentlich mannigfaltige Bild des Berliner Theater⸗ 
lebens und ſeine beſondere Höhe. Dabei handelt es ſich nicht 
nur um eine Mannigfaltigkeit der Stückeauswahl, ſondern auch 
Por eine Vielfalt in der Art der Darbietung. Gerade dieſe letz⸗ 
Une iſt in bemerkenswerter Weiſe von jeder Schablone, jeder 

nifermierung weit entfernt. Vor dem ſehr verſchiedenartigen 
| fehl ungs und Aufführungsitil, dem man Rh gegenüber 
| denze man zu der Frage geneigt, welche Kräfte 
intereffansle Smannigfaftigfeit bewegen. Ein ſehr konkretes und 
] Spiel K Beiſpiel dieſer Vielfalt gaben am Ende dieſer 
| & ie drei der führenden Berliner Bühnen mit drei 
k Richard Rare: Aufführungen; das Staatstheater mit 
Bu hör das Deutſche Theater mit Othello, das zur Volks⸗ 
| — ge Sahne Theater in der Saarlandſtraße mit der Wider: 
— Ömung. Jede einzelne dieſer Aufführungen war ſo 
gründlich leich er anderen verſchieden, daß man nicht unbedingt 
auf den gleichen Autor hätte ſchließen müſſen. 


Die Aufführung von Richar 

ee von ig 0 3 ichard II. im Staatstheater Mmüpfte 
ſehen erregt hatte. Jürgen Fehling, der Regiſſeur jener wie 
dieſer, hatte dieſelben Fuſzenierungsgrundſätze beibehalten, die 
in ebenſo genialem wie kühnem Einfall in einen völlig un⸗ 


und Ten⸗ 


III. an, die vor zwei Jahren ſtarkes Mufe- 


aud Men Bühnenrahmen ein mit ſtarkem Pathos geladenes, 
aufs äußerſte expreſſives Spiel ſtellten. Die ganze Breite und 
Tiefe der großen Staatstheaterbühne war der ſtets gegenwärtige 
Raum des Geſchehens. Durchſichtige Netzwände ſchnitten aus ihm 
die Innenwände heraus, einige in kühner Ueberſchneidung ge⸗ 
ſtellte Verſatzſtücke, alles überdimenſionierte Andeutungen teaz 
ler Formen, gaben Landſchaft und freien Raum. Dieſe An⸗ 
deutungen des Realen, die ſich in dem ſtarren, gewaltigen 
Raum aufzuheben und zu verflüchtigen ſchienen, ergaben eine 
unrealiſtiſche Trans wy der Szene, die seniliermahen die 
weite, monumentale elenlandſchaft der Shakeſpeareſchen 
Geſtalten ins Sichtbare überſetzte. Es iſt klar, daß dieſe Szene 
für intimes, ſtilles Spiel memg geeignet ift. Bot das in düſte⸗ 
rer Glut und heftigen Ausbrüchen lodernde Geſchehen in 
Richard III. wenig Notwendigkeit hierfür, war ihm der ſtark 
hochgetriebene Ton der Darſtellung durchaus gemäß, 0 sing bei 
dem ſtilleren, lyriſcheren Richard II. manches nicht ohne Akzent⸗ 
verſchiebung ab. Die Lyrismen großer Teile der Richard⸗Rolle, 
die einfach ausſagenden, i Parteien wurden 
in denſelben expreſſiven Stil hineingeriſſen und erhielten daz 
durch oft eine Ueberbetonung, die nicht immer ganz entſprechend 
war. Die Grenzen dieſes Aufführungsitils wurden deutlich. 
wie ſeinerzeit in Richard III. ſeine einzigartigen Möglichkeiten, 
der überſtrömenden Fülle Shakeſpegres gerecht zu werden, von 
ſtärkſtem Eindruck waren. Wie das Bühnenbild von ſtark 
rhythmiſchen Elementen gebildet war, fo waren diefe auch für 
die Sprachbehandlung maßgebend. Nicht dem Wort diente 
dije Aufführung, ſondern dem rhythmiſch⸗muſfikaliſchen Klang 
der Verſe und Sätze. Meiſterhaft und virtuos wurde nach 
Bm Stilprinzip der Richard II. von Guſtaf Gründgens ver⸗ 
rpert. 

Reben dieſer ungewöhnlichen Aufführung Richard II. war 
der Othello des Deutſchen Theaters klaſſiſchen 
Shakeſpeare in Wen e Vollendung. In einer mit Hilfe 
von Projektionen großräumig und pbantaſievoll erweiterten, 


ſichtbar vor Augen ſtand, ſtieg und fiel in dem von Erich 


ein barockes Venedig und Cypern hinzaubernden Szene klang 
das Wort Shakeſpeares pointiert und geſchliffen, ſtanden die 
Charaktere, realiſtiſch und doch überdimenſioniert gegenein⸗ 
ander. Während etwa bei Jürgen Fehling die Schickſalhaftig⸗ 
keit des Geſchehens um Richard II. in dem transparenten Ge⸗ 
webe des Bühnenbilds von allem Anfang an eindringli un 
nge 
infzenierten Othello die Schickſalslinie mit dem jähen Anſtieg 
und ſteilen Abfall der Spannungskurve, die in Nichard II. nur 
in flachem Bogen verläuft. Für die Nollen des Othello und 
Jago hatte Erich Engel zwei Schauſpieler wie Ewald Balſer 
von der Wiener Burg und Ferdinand Marian zur Verfügung, 
ſo daß eine äußerſte Verdichtung der beiden Partien gegeben 
war. Zwiſchen ihnen ſtand in zarter Gläubigkeit die Desdemona 
von Angela Salloker. Die Beſetzung der männlichen Haupt⸗ 
rollen ergab eine gewiſſe Gewichtsverſchiebung im Aufbau des 
Stücks, die dadurch noch beſonders deutlich würde, daß Marian 
den Jago nicht als einen finſteren Böſewicht ſpielte, ſondern 
als geriſſenen, aalglatten Geſchäftemacher, der eine ſo ſaubere, 
ſtrahlende Erſcheinung wie den Mohren in ſeinem zweideutigen 
Weltbild nicht dulden kann. So ſchien, vor allem im erſten Teil, 
das Stück weniger Othello als Jago zu heißen. Im zweiten 
Teil allerdings ging die Führung ganz an den zu wundervoll 
packender Größe aufwachſenden Balſer über. 


Der Widerſpenſtigen Zähmung ſchließlich war in 
dieſer Trilogie das Poſſenſpiel, das auf die Tragödie folgt. 
Man ſpielte im Hof eines ſtabil aufgebauten Renaiſſancepalaſtes 
ſo derb wie möglich, mit Schreien. Toben und Prügeln. Man 
war munter, frech und witzig. Die Spielfreude ſprühte den 
Darſtellern aus allen Nähten. Trotzdem fah man ein ſorgſam 
ausgefeiltes Spiel, überlegt durchgeführte Charaktere. Vor alle 
billige Uebertreibung waren Haltepunkte geſetzt, fo daß die 
Shakeſpeareſche Heiterkeit, die dichteriſche Verzauberung, in die 
das Spiel ausmündet, nicht vergröbert worden. 
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Am Rande bemerkt 
Eine „chriſtliche“ Forderung 


Ein typiſches Beiſpiel für die Enteignungs⸗ 


. wünſche der polniſchen Preſſe bietet erneut ein 
chriſtlich⸗ demokratiſchen“ 


Artikel in dem 
„Dziennik Bydgoſki“, der feit der Ent- 
eignung des „Zivilkaſinos“ immer begehrlicher 
geworden iſt. In dieſem Artikel, der angeblich 
aus Leſerkreiſen ſtammt, wird die Frage geſtellt, 
ob die evangeliſche Paulskirche den Deutſchen zu 
belaſſen jei. Dann ſtellt dieſer „chriſtliche“ 
Schreiber die Behauptung auf, dieſe Kirche ſei 
„Eigentum“ der Stadt und werde „von polni⸗ 
ſchem und katholiſchem Gelde“ erhalten. Der 
Schreiber ſcheint ſich keine Gedanken darüber 
gemacht zu haben, wer wohl einmal dieſe Kirche 
errichtet hat, 
wurde. 
entſcheidende und unleugbare 


Nur die Uhr hat die Stadt geſtiftet! 


Aber im „chriſtlichen“ „Dziennik Bydgoſti“ 
ſteht die ungeheuerliche Forderung: 


„Wir ſtellen das Problem ganz klar: Die 
Kirche am Plac Wolności muß ſpäteſtens bis 
zur Eröffnung des kommenden Schuljahres zur 
Benutzung der polniſchen Schuljugend über⸗ 
geben werden! Die Stadtverwaltung hat 
nicht nur die Möglichkeit, ſondern auch die hei- 
lige (1) Pflicht, dieje Angelegenheit ſofort unb 
energiſch durchzuführen!“ 


Aber dieſe Forderung ſcheint nun dieſer 
frommen Seele, die ein fremdes Heiligtum fort⸗ 
nehmen will, um die religiöſe Erziehung der 
polniſchen Jugend zu ſichern, heute nicht mehr 
zu genügen. So werden ſchon neue Forderungen 
nach weiteren Enteignungen deutſch⸗ 
evangeliſcher Kirchen in Bromberg aufgeſtellt, 
ohne Berückſichtigung der Tatſachen, daß die 
evangeliſchen Gemeinden in vielen Generationen 
dieſe Gotteshäuſer für die eigene Religion mit 
ihren mühſam erworbenen Spar⸗ 
groſchen erbaut haben. ; 


Keine Juden im polniſchen 
Ingenieur⸗Verbande 
Warſchau. Am Sonntag fand in Warſchau 
die Verſammlung des Verbandes pol- 
niſcher Ingenieure ſtatt, der ſämtliche 
Berufsorganiſationen der Ingenieure in Polen 
umfaßt. Unter dem Vorſitz des Redakteurs der 
Techniſchen Hochſchule, Trzenicki, wurde die 
Einführung der Arierpatagraphen be⸗ 
ſchloſſen. Mitglieder des Verbandes der polni⸗ 
ſchen Ingenieure (Naczelna Organizacja Inzy⸗ 
nierſka) können nur Organiſationen fein, die 
Perſonen mit akademiſcher Ausbildung umfaſſen 
und niemanden annehmen, der der moſaiſchen 
Religion angehört, jüdiſcher Abſtammung oder 
mit Juden oder Jüdinnen verheiratet iſt. 


für weſſen Gelder ſie gebaut 
Es kümmert ihn ganz und gar nicht die 


Tatſache, daß 
auch nicht ein Groſchen „von polniſchen 
und katholiſchen Geldern“ zur Errichtung und 
Erhaltung dieſer Kirche hergegeben worden ift- 
dehnung wahrzunehmen. 


„Haus des Deutſchen Fremdenverkehrs“ 


Ein neuer tepräjentativer Bau der Reichshaupiſtadt wächſt heran 


Berlin. Der Rieſenbau des Hauſes des 
Deutſchen Fremdenverkehrs am Run⸗ 
den Platz in Berlin, dem künftigen repräſen⸗ 
tativen Mittelpunkt der Nord⸗Süd⸗ ⸗Achſe, geht 
ſeiner Vollendung entgegen. Nachdem am 
14. Juni 1938 in Anweſenheit des Führers der 
Grundſtein zu dieſem Gebäude gelegt worden 
war, iſt der Bau heute bereits ſoweit fort⸗ 
geſchritten, daß das Richtfeſt termingerecht 
am 15. September d. J. begangen werden kann. 

Eine Beſichtigung des Baues vermittelt einen 
Eindruck von der Größe dieſes gewaltigen Bau⸗ 
vorhabens, das im Rahmen der vom General⸗ 
bauinſpektor für die Reichshauptſtadt, Profeſſor 
Speer, aufgeſtellten Planung zur Neugeſtaltung 
der Reichshauptſtadt durchgeführt wird. Die 
impoſante Hauptfront des Gebäudes am Run- 
den Platz, deſſen Dachgeſims bis zu einer Höhe 
von 26 Meter aufragen wird, iſt hinter den 
Gerüſtaufbauten ſchon in ihrer ganzen Aus⸗ 
An mehreren Stellen 
iſt bereits mit dem Werkſteineinbau der 
Faſſade begonnen worden, die in den weſent⸗ 


lichſten Teilen aus fränkiſchem Muſchel⸗ 
kalk aufgeführt wird. Das Erdgeſchoß erhält 
einen Arkadenvorbau mit Rundbögen, deren 
erſter — ſchon fertiggeſtellt — die künftige 
Schönheit'der Architektur des Hauſes 
ahnen läßt. Der Baubeginn fiel im vorigen 
Jahre mit dem verſtärkten Arbeitseinſatz am 
Weſtwall zuſammen, ſo daß nur verhältnis⸗ 
mäßig wenige Arbeiter für den Bau zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden konnten. Zunächſt 
mußte in die Tiefe gebaut werden, da die Fun⸗ 
damente wegen des ſpäteren U-Bahn-Baues 
12 Meter tief — das ſind drei gute Geſchoſſe — 
hinabgeſenkt werden mußten. 


Das Haus des Deutſchen Fremdenverkehrs 
wird der Sitz der Spitzenorganiſationen des 
Deutſchen Fremdenverkehrs ſein, der, 
als mächtiger Wirtſchaftsfaktor des Großdeut⸗ 
ſchen Reiches, dort unter der Leitung von 
Se aa Hermann Eſſer eine — wie 

ſchon heute erkennen kann — würdige 
Selmfätte finden wird. 


215 km/st au der Schiene 


Berlin. Am vergangenen Freitag wurde 
auf der Strecke Berlin — Hamburg eine Ver⸗ 
ſuchsfahrt mit einem dreiteiligen S- H nell- 
triebwagen durchgeführt. Auf der Fahrt 
von Hamburg nach Berlin konnten ohne 
Schwierigkeit und bei überraſchend gutem 
Lauf über einen längeren Streckenabſchnitt 
Stundengeſchwindigkeiten von über 20 0 K m 
und eine Spitzengeſchwindigkeit von 215 km / 
Std. erreicht werden. Mit dieſer Triebwagen⸗ 
ſchnellfahrt hat die Deutſche Reichsbahn er⸗ 
neut einen Geſchwindigkeitsrekord aufgeſtellt 
mit einem Fahrzeug, das für den öffentlichen 
Verkehr beſtimmt iſt, alſo keine Sonderein⸗ 
richtungen zur Erzielung außergewöhnlicher 
Leiſtungen enthält. Dieſer dreiteilige Schnell⸗ 
triebwagen wird nach Beendigung der Ver⸗ 
ſuchsreihe demnächſt auf der Strecke Berlin — 
Hamburg dem öffentlichen VBertehr 
übergeben werden. Der Schnelltrieb⸗ 
wagen wurde nach Vorſchlägen des Inge⸗ 
nieurs Krucken berg im Auftrage 
der Deutſchen Reichsbahn gebaut. 


Planmäßig über den Südatlantik 

Berlin. Im planmäßigen Atlantikdienſt der 
Deutſchen Lufthanſa ſtartete am 23. Juni 
das Blohm & Voß⸗Flugzeug „Nordwind“ 
um 3.38 Uhr von Bathurſt und landete zehn 
Stunden 57 Minuten ſpäter in Natal. Das 
Gegenflugzeug „Nordſtern“ legte am gleichen 
Tage die Strecke in 12 Stunden 23 Minuten zu⸗ 


| 


rück. Der Flug der Ha 139 „Nordwind“ 
war der 461. Flug der Deutſchen Lufthanſa 
über den Südatlantik und der 100. Atlantik⸗ 
Flug eines Blohm & Voß⸗Flugzeuges im 
Dienſte der DLH. 


Reichstagung der deutſchen 
For ſtwir iſchaft 
Anſprache des Reichsforſtmeiſters Göring 

Berlin. Im feſtlich geſchmückten Reichtstags⸗ 
ſitzungsſaal der Krolloper wurde am Mon- 
tag in Anweſenheit des Schirmherrn, Reichs⸗ 
forſtmeiſter Generalfeldmarſchall Göring, die 
Großdeutſche Reichstagung der deut- 
ſchen Forſtwirtſchaft feierlich eröffnet. 
Nach einer Anſprache des Generalforſtmeiſters, 
Staatsſekretär Alpers, ſprach der Reichsforſt⸗ 
meiſter Generalfeldmarſchall Göring ſelbſt 
zu den Forſtmännern. In eindringlichen Wor⸗ 
ten betonte er, daß der wachſende Holzbedarf 
die nachdrücliche Anwendung aller Mittel, die 
uns für die Intenſivierung der deutſchen Wirt- 
ſchaft noch zur Verfügung ſtehen, erfordere. Um 
die deutſche Forſtwirtſchaft zuſammenzufaſſen 
und einheitlich auszurichten, habe er die Grün⸗ 
dung einer Akademie der deutſchen 
Forſtwirtſchaft angeordnet. 


— — 


Zum Tode von Richard Seaman. Der Füh⸗ 
rer des deutſchen Kraftfahrſports, Korpsführer 
Hühnlein, hat dem Royal⸗Automobil⸗Club 


in London zum Tode von Richard Seaman tele⸗ 
graphiſch ſein Beileid übermittelt. 


durchſtreift. 
diten an. Als dieſer ſah, daß es für ihn keinen 
Ausweg gab, feuerte er mehrere Schüſſe auf die 


Richard Seaman tödlich verunglückt 


Im Schlupfwinkel erſchoſſen 


In der Umgegend von Lodz gab es eine 
gefährliche Banditenbande, die unter der Füh⸗ 
rung des bekannten Verbrechers Za wadzki 
ſtand. Trotzdem die Polizeibehörden den Ban⸗ 
diten oft auf den Ferſen waren, verſtanden ſie 
es, ihren Verfolgern zu entfliehen und den Auf⸗ 
enthalt rechtzeitig zu ändern. Als aber end 
gültig feſtgeſtellt worden war, daß ſich der 
Banditenführer Za wadzki in den Wäldern 
des Gutes Lagiewniki bei Zgierz aufhielt, wur- 
den die Wälder von der Polizei umzingelt und 
Man traf aber nur einen Ban⸗ 


Polizei ab und floh in den tiefen Wald. Er 
wurde jedoch nach zwei Stunden von der Poli⸗ 
zei geſtellt. Als er wieder auf die Polizei 
ſchoß, erwiderte dieſe das Feuer und erſchoß den 
Banditen. Es ſtellte ſich nun heraus, daß der 
Erſchoſſene nicht Zawadzki, ſondern ein anderer 
Bandit war, deſſen Name erſt ermittelt werden 
muß. 


Heſtiges Unwetter über Ostpreußen 


Lötzen. Von einem ſchweren Unwetter, das 
am Sonntag niederging, wurden die Kreiſe Jo⸗ 


hannisburg, Lötzen, ſowie die weitere Umge 


bung heimgeſucht. Das Unwetter war von 
einem ſtarken Sturm begleitet. Auf dem R o ſch⸗ 
ſee fand eine Segelregatta ſtatt. Die Boote 
wurden weit draußen auf dem See vom Sturm 
überraſcht, verſchiedene kenterten. Es gelang 
der Waſſerſchutzpolizei, ſämtliche Perſonen zu 
retten. Durch den Sturm find auch die Tele, 
phonleitungen ſtundenlang unterbrochen gewe⸗ 
ſen. Seit Jahren iſt dies das heftigſte Un⸗ 


ſucht hat. 


Sort vom Sage 
V. Olympiſche Winterſpiele 


Ausbau der ſportlichen Anlagen in Garmiſch- Partenkirchen 


Bor den Vertretern der Tages» und Fach⸗ 
preſſe machten am Montag der Staatsſekretär 
für den Fremdenverkehr, Hermann Eſſer, 


der Reichsſportführer v. Tſ cha m me r 


und Oſten ſowie der Präſident des Orga⸗ 
niſationskomitees für die V. Olympiſchen 
Winterſpiele, Dr. Karl Ritter v. Halt, 
grundlegende Ausführungen über die große 
Veranſtaltung des nächſten Winters in 
Garmiſch⸗ Partenkirchen. ' 

Staatsſekretär Eſſer wies darauf hin, 
daß die Olympiſchen Winterſpiele zu den 
drei großen internationalen Veranſtaltungen 
zählen, die im nächſten Jahre in Deutſchland 
durchgeführt werden. Die anderen beiden 
ſeien die mit ungekürztem Programm ſtatt⸗ 
findenden Paſſionsſpiele zu Ober 
ammergau und die Ver kehrsaus⸗ 
ſtellung in Köln. Der Redner betonte, 
daß hinſichtlich der touriſtiſchen und gaſtlichen 
Vorbereitungen alles getan werden würde, 
um dem zu erwartenden Anſturm mit Erfolg 
begegnen zu können. 

Im Anſchluß daran nahm der R eich Se 
ſportführer das Wort. Er wies ĝu- 
nächſt darauf hin, daß feſtliche Veranſtaltun⸗ 
gen, die ihrem ganzen Charakter nach etwas 
einmaliges find, nicht beliebig oft wiederholt 
werden können, ohne ſie ihres Glanzes zu 
entkleiden. Der Führer ſelbſt habe dar⸗ 
auf gedrungen, dieſes herrliche Feſt des Frie⸗ 
dens in gebührendem Maße durchzuführen. 
Es gilt nicht, eine Wiederholung der Winter⸗ 
ſpiele von 1936 durchzuführen, ſondern wir 
haben die Aufgabe, etwas ganz Neues 
und etwas noch viel Größeres der 
Welt zu zeigen. Das Intereſſe des ganzen 
Volkes richtet ſich auf dieſe Veranſtaltung 
und auf unſere Vorbereitungen hierfür. 
Eiskunſtlauf, Eisſchnellauf, 
Eishockey und Bobrennen wer⸗ 
den Olympiſche Wettbewerbe. Im Ski 


finder Dagegen nur Demonſtratio⸗ 
nen ſtatt. 


Danach ſprach Dr. v. Halt Er umriß 
kurz den Streit in der Frage der Skilehrer 
und wie es dazu gekommen iſt, daß der Lon⸗ 
doner Olympiſche Kongreß für die Winter⸗ 
ſpiele des nächſten Jahres einen neuen Aus⸗ 


tragungsort ſuchen mußte und in ein⸗ 


mütiger Beſchlußfaſſung auch in Garmiſch⸗ 

Partenkirchen fand. Er ging dann auf die 
vom Führer genehmigten Pläne betref⸗ 

fend die Ausgeſtaltung und den Neubau der 
ſportlichen Anlagen ein, die wahrhaft groß⸗ 
zügig genannt zu werden verdienen. Nicht 
allein, daß das Olympiſche Kunſteisſtadion 


Wimbledon geſtarſei f . 678, en, geſtartet 


Mit der gewohnten Pünktlichteit wurde am 
Montag das weltberühmte, in dieſem Jahre 
von 24 Nationen beſchickte internationale Ten- 
nisturnier auf den Grasplätzen von Wimbledon 
begonnen. Der beſonderen Ehre, den Reigen 
der Kämpfe auf dem Centre Court eröffnen zu 
dürfen, würden in dieſem Jahre Roderich 
Menzel und der Engländer E. C. Peters 
teilhaftig. Der Sudetendeutſche zeigte ſich in 
blendender Form und ſchlug den Engländer in 
knapp 50 Minuten mit 6:1, 6:2, 6: 2. Der 
Kampf wurde durch die Ankunft der Mutter des 
engliſchen Königs, der Queen Mary, 7 
einige Minuten unterbrochen. 


Ebenſo wie Roderich Menzel hinterließ Er 
Heinrich Henkel bei ſeinem erſten Auftreten 
in Wimbledon einen ſehr günſtigen Eindruck. 
Der deutſche Meiſter ſpielte auf einem der 
Nebenplätze gegen den Engländer F. 5 Piercey, 
den er in 3 Sätzen glatt mit 9:7, 6:0, 6:0 
ſchlug. Henkel brauchte eine gewiſſe Ze um 
ſich auf den Grasplatz umzuſtellen. Von weiteren 
Ergebniſſen ſeien erwähnt: 

Puncec (Jugofl.) — Edwards (Engl.) 6:3, 
6:2, 6:3, Mitic (Jugofl.) — Coombe (Neujee- 


Bear 
15 


auf ein Faſſungsvermögen von 8 auf 12 000 
Zuſchauer gebracht werden wird. Dazu 
gibt es noch eine weitere Kunſteisbahn hinter 
dem Stadion für Trainingszwecke und Vor⸗ 
runden⸗Eishockeyſpiele, ſowie eine 400 m 


Schnellauf⸗Kunſteisbahn eben⸗ 


falls in der Nähe des Stadions, damit die 
Schnelläufer endlich einmal auf einer den 
internationalen Beſtimmungen entſprechen⸗ 
den Bahn unabhängig vom Wetter ſind. 
Eine gründliche Ueberholung erfährt die 
Bobbahn und die Kurven, die Gefahren⸗ 
quellen in ſich bargen, werden ſo umgebaut, 
daß normaler Weiſe alle Unfallsmöglich⸗ 
keiten ausgeſchaltet find. Ebenſo wird auch 
für die Abfahrtsläufer geſorgt, und zwar 
durch Schaffung einer Strecke am Kreuzeck, 
die keine Gefahrenmomente mehr kennt. 
Endlich iſt auch, einem Wunſch des Führers 
folgend, in Ausſicht genommen, die Teil⸗ 
nehmer an den Spielen gemeinſam in einer 
Art „dym piſchem Dorf“ unter⸗ 
zubringen. 


land) 6:4, 11: 13, 6: 8, 61, Bau: (Engl.) 
— Aſboth (Ungarn) 6:1, 6:4, 12:10, Cooke 
(USA) — Bouſſus (Frankreich) 155 i 6:4, 6:0, 
6:3, Kukuljevic (Sugoi) — Sughan. (Holland) 
6:1, 4:6, 6:1, 6:0, Cejnar (Protektorat 
Böhmen-Mähren) — Gentien (Frankreich) 6:1, 
9:7,6:2, eg Bunte) — Wilde (Engl.) 
61,62 3, 8: 3, Drobny (Protektorat) — 
Ho (Ehina) e 15 6 22, 6:4, N (Däne⸗ 
mark — Medecin (Monaco) 9: :6, 6:2, 
6:1 


Tennis aus kilir Welt 


Die amerikaniſchen Berufsſpieler 
gaben ein Gaſtſpiel in dem holländiſchen Bade- 
ort Scheveningen. Dabei ſiegten Budge gegen 
Stoefen mit 4: 6, 6:3, 6:3 und Vines gegen 
Tilden mit 6:2, 9:7, im Doppel waren Budge- 
Stoefen mit 4: 6, 6: 0, 6:3 über Bines- 
Tilden erfolgreich 

In knapp 40 Minuten gewann die Polin 
Hedwig Jedrzejowſka bei den Londoner 
Tennismeiſterſchaften im Queens Club das 
Fraueneinzel mit 6:1, 6:4 gegen Hilde Sper⸗ 
ling (Kopenhagen). Im Gemiſchten Doppel 
kam das amerikaniſch-deutſche Paar = Whee⸗ 
ler — H. Henkel durch einen 6:1, 6:4 Sieg 


über die Ungarn Frl. Somogyi—Sgzigeti eine. 
Runde weiter. . 

Die Davispokalkämpfe in der ameri⸗ 
kaniſchen Zone beginnen mit dem Treffen 
Cuba — Canada, das vom 21.—23. Juli in 
Havana ausgetragen wird. Der Sieger dieſet 
Begegnung kommt, da Japan ſeine Meldung 
zurückgezogen hat, gleich in die 3 Ei 
Amerifa-Zone. 


Oberſturmführer Schmidt in Front 

Trotz der ungünſtigen Wetterlage iſt der 
Zielſtrecken⸗Segeflugwettbewerb, der von Frei⸗ 
burg ⸗Br. quer durch das Deutſche Reich bis 
an die Oſtſee führte, ſozuſagen entſchieden. An 
der Spitze des Wettbewerbes liegt der NSF. 
Oberſturmführer Schmidt, der am Montag 
von Brandenburg⸗H. kommend, gegen 14 Uhr 
auf dem Zielflughafen wohlbehalten ſeinen Ap⸗ 
parat aufſetzte. Nur eine halbe Stunde ſpäter 
folgte bereits NSF K⸗Hauptſturmführer B rä u- 
tigam. Als Dritter traf Fliſch (DVL 
Darmſtadt am Ziel ein. 


Neuer Motorbooi⸗Weltrekord 

Im Mailänder Waſſerflugzeughafen ſtellte 
der Italiener Achille Caſtoldi mit 126,760 
Km.⸗Std. einen neuen Geſchwindigkeits⸗Welt⸗ 
rekord für die 400⸗Kg. Klaſſe der Motorboote 
auf. Bisheriger Rekordhalter war Morandi⸗ 
Italien mit 121,621 Km.⸗Std. Caſtoldi benutzte 
für ſeine Rekordfahrt, bei der er den Kilo⸗ 
meter in 28,4 Sek. zurücklegte, ein etwa vier 
Meter langes und nur 340 Kg. ſchweres Spe⸗ 
zialboot, das mit einem 200 PS. entwickelnde 
1500:ccm-Alfa-Romeo-Motor ausgerüjtet iſt. 


„Gedania“ in Polen 

Die PAT meldet: 

Der polniſche Sportklub „Gedania“, dei 
aus dem deutſchen Sportbund ausgetreten ift, 
befindet ſich nunmehr in einer ſchwierigen Lage, 
weil er keine Möglichkeit findet, irgendwelche 
Spiele auszutragen. Die polniſchen Sportklubs 
haben nunmehr beſchloſſen, der „Gedania“ zu 
Hilfe zu eilen. Der Klub wurde für viele 
Veranſtaltungen in Polen eingeladen. 
So weilte die „Gedania“ am Sonntag in 
Lublin, wo ſie ein Spiel mit dem Sportklub 
der Lubliner Flugzeugwerke austrug. Am 
28. Juni wird die „Gedania“ im Bezirk War- 
ſchau weilen, am 29. in Kielce ujm. Die Réi: 


„fen der „Gedania“ erfolgen auf Einladung der 


polniſchen Meeres: und Rolonialliga. 


wetter, das die Provinz Oſtpreußen heimge⸗ 


Mittwo h, den 28. Juni 1939 


Aus Stad 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 27. Juni 


Mittwoch: Sonnenaufgang 3.32, Sonnen⸗ 
untergang 20.19, Mondaufgang 17.11, Mond⸗ 
untergang 11.09. 

Waſſerſtand der Warthe am 27. Juni + 1,81 
gegen + 1,92 am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, 28. Juni: 
rocken und heiter, wärmer, ſchwache auf ſüdliche 
Richtung drehende Winde. 


——— — 


Braungebrannt — aber geſund? 
Einige Fälle von Pſendohygiene 


Antrieb und Bli tung eines Zeitabſchnit⸗ 
tes, eines oder mehrerer Jahrzehnte, werden 
von irgendeiner, meiſt als unerhört neu und 
teformierend empfundenen geiſtigen Haltung 
befimmt, die in ihrer Echtheit aber auch gleich⸗ 
zeitig die Sucht zur Fälſchung in ſich tragen. 
War es in der Vorkriegsgeneration faſt undenk⸗ 
bar, daß ein durchgeiſtiger Kopf brillenlos durch 
das Spalier feiner Bewunderer ſchritt — und 
wie oft mußte hier blankes Fenſterglas her⸗ 
halten —, jo ift es heute eine faſt ſelbſtverſtänd⸗ 
liche modiſche Forderung, ſportlich und energie⸗ 
geladen der ſtaunenden Umwelt entgegenzutre⸗ 
ten. Das „So tun, als ob“ iſt ungeheuer wichtig 

Da ſchreiten Licht⸗, Atmungs⸗ und Ernäh⸗ 
rungsapoſtel durch das Lapd und predigen. Die 
„Münchener Mediziniſche Wochenſchrift“ be⸗ 
richtet in dieſem Zuſammenhang über allerlei 
mediziniſche Pfeudoerſcheinungen in der Hygiene. 
Mit Selbſtverſtändlichkeit wird heute einem 
ſchön braungebrannten Körper ſtrotzende Ge⸗ 
ſundheit beigemeſſen. Wenn ein ſportlich durch⸗ 
gebildeter Körper auch nur durch eigene Leiſtung 
zu erreichen und zu erhalten iſt, ſo kann man 
die Hautbräune mit ſicher nicht immer gejund- 
heitsfördernder Bequemlichkeit erreichen, ja, oft 
wird ſogar nur ein kleiner Geldaufwand erfor⸗ 
derlich ſein, der die Stromkoſten einer Quarz⸗ 
lampe deckt. 

Zweifellos iſt unſere Ernährungsweiſe in 
mancher Hinſicht reformbedürftig, aber ſo kata⸗ 
ſtrophal ſchädigend wie ſie von vielen Seiten 
dargeſtellt wird, iſt ſie nun einmal gar nicht. 
Schlachten wurden in den letzten Jahren in der 
Speiſekammer geſchlagen. Für und wider das 
Eiweiß lautete da beiſpielsweiſe einmal der 
Kampfruf. Bei näherer Unterſuchung durch 
Fachgelehrte ſtellte es fih ſchließlich heraus, daß 
man keinem der Kämpfenden den Preis zuer⸗ 
fennen konnte, da man leider über die Wirkung 
des Eiweißes noch nicht ſo genau Beſcheid weiß. 

Luftverbeſſerungsapparate wurden erfunden 
und mit einem ozonduftenden Namen propa- 
giert, obwohl man weiß, daß Ozon dieſelbe Wir⸗ 
kung auf den Organismus ausübt, wie etwa 
das Schwefeldioryd. Mit Heldenmut wird jo 
oft der Geruch ſolcher Erfindungen ertragen, 
obwohl ihr „Duft“ gar nicht vom Ozon ſtammt. 
Und die Atemapoſtel ſchießen auf dieſem Gebiet 
den Vogel ab. 

Da gibt es Atemgymnaſtiker, deren Syſtem 
den Kurſusteilnehmern ungeahnte Intelligenz 
und Heilung sämtlicher Krankheiten vorausſagt. 
Mit akrobatiſcher Konzentration werden die 
Lippen in ganz beſtimmte Stellung gebracht, 
um Vokale auszuſprechen, deren richtige Zahn⸗ 
paſſage den Krebs heilt und gegen Gedächtnis⸗ 
ſchwäche hilft. 

Schaut man aber die Gefolgsleute ſolcher 
Propheten an, ſo entdeckt man zwei Typen: die 
einen devot und hingebend, froh überhaupt ir- 
gendwie geführt zu werden und die anderen, 
die gewollten „Perſönlichkeiten“, die Leute mit 
dem berühmten Geltungsbedürfnis. Und dieſe 
Erkenntnis beruhigt wiederum dahingehend, 
daß es doch noch eine Menge Geſunder gibt... 
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Urteil gegen Halaig l 
und n beſtätigt 
0 


Vor dem Poſener Appellationsgericht fand 
am Montag die Berufungsverhandlung gegen 
Franeiſzta Halaſz und Staniſlaw Doroſzkiewicz 

i Pee Die Frau iſt bekanntlich angeklagt, Sach⸗ 
Mas gefälſcht und Jan Matfiejenko und Wk. 
ſtändigen überredet zu haben, dem Sachver⸗ 
fen Sachb Grudzinſki eine Aktentaſche mit die⸗ 

Sa eme zu rauben. Doroſzkiewicz wird 

8 Wals als Gerichtsdiener die Akten 

gegen Walenty Halaſz aus dem Gerichtsſetre⸗ 
tariat herausgetragen und der Halaſz über- 
geben zu haben. Am 22. April wurde die An⸗ 
geklagte zu 15 Monaten Gefängnis und Do- 
roſztiewicz zu 2% Jahren Gefängnis ſowie Ver- 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. 

Die geſtrige Verhandlung erbrachte nichts 
Neues. Die Angeklagte erklärte lediglich, ſie 
wolle verſchiedene Einzelheiten mitteilen, die 
ſie während der erſten Verhandlung verſchwie⸗ 
gen habe. Es handelt ſich vor allem darum, 

was ſie am 13. Juni 1938 und in der Nacht 


Wieviel Monde hat nun der Jupiter? 


Es werden ſcheinbar immer mehr — Man hält jetzt bei elf 


Der Jupiter, der größte Planet unſeres Son⸗ 
nenſyſtems, iſt nicht nur ein dicker, ſondern auch 
ein alter Knabe, der der Welt ſtets neue Ueber⸗ 
raſchungen bereitet. Die jüngſten Ueberraſchun⸗ 
gen beſtehen darin, daß ſich die Familie des Ju⸗ 
piter offenbar im Zuſehen vergrößert. Man 
hatte bisher angenommen, daß dieſer Rieſen⸗ 
planet, der 318mal fo groß ift wie die Erde, nur 
4 Monde habe, dann kam man auf 7, ſpäter. auf 
9 Stück und war gewiß, damit die Grenze er⸗ 
reicht zu haben. Nun aber ſind zwei weitere 
Monde geſichtet worden, ſo daß die Schar der 
Jupitermonde ſich auf elf beläuft. Die letzten 
beiden Satelliten wurden von den Aſtronomen 
des Mount⸗Wilſon⸗Obſervatoriums in Kalifor⸗ 
nien entdeckt. 

Die Entdeckung und Beobachtung der Jupiter⸗ 
monde iſt eine langwierige Angelegenheit ge⸗ 
weſen, die eigentlich mit Galilei begann, der zu⸗ 
erſt ein Teleſkop baute, das ſtark genug war, um 
den Jupiter nicht mehr als Lichtpunkt, ſondern 
als kleine Scheibe erſcheinen zu laſſen. Rund 
herum wurden nun Sternchen geſehen, die man 
ſpäter als Jupitermonde identifizierte. Die 
Größenverhältniſſe ſind freilich außerordentlich. 
So gibt es Jupitermonde, die ihren Zentral⸗ 
ſtern in 1,7 Tagen umlaufen, während die an⸗ 


deren bis zu 1200 Tagen benötigen, alſo erheb⸗ 
lich über drei Jahre. 

Galilei kam nur auf vier Satelliten, die er 
Jo, Europa, Calliſto und Ganymed nannte. Da⸗ 
mals neigte man eben dazu, ein wenig roman⸗ 
tiſche Namen aus der griechiſchen Götterſage zu 
nehmen. Denn Jo, Europa und Calliſto waren 
bekanntlich die weiblichen Lieblinge Jupiters, 
während Ganymed ſein Mundſchenk war. Die 
abgeklärten, hartgekochten und unromantiſchen 
ſpäteren Aſtronomen machten es kürzer und ein⸗ 
facher, indem fie ſagten J 1, J 2, J 3, 3 4. Das 
mußte genügen. 

Außerdem erſparte man ſich die Mühe, ſpäter 
nach neuen Namen ſuchen zu müſſen. Man 
hängte einfach eine neue Zahl an und war fer⸗ 
tig. Die anderen Monde ließen dann recht 
lange auf ſich warten. Der fünfte Mond wurde 
erſt 1892 gefunden. Dann kamen die anderen 
schneller, bis nach dem 9. Mond wieder eine 
Pauſe eintrat. Den 11. Satelliten hat man 
Corrigan nennen wollen in Amerika — im Ge⸗ 
denken an den verrückten Waghals, der „aus 
Verſehen“ über den Ozean kam. Aber die Aſtro⸗ 
nomie hat nicht mitgemacht. Entweder eine 
Nummer oder ein Göttername. Und Corrigan 
war weder das eine noch das andere! 


darauf gemacht hat. Auf eigenen Wunſch gab 
ſie ihre Erklärungen vor verſchloſſenen Türen 
ab. 

Nachdem die Sachverſtändigen vernommen 
worden waren und der Staatsanwalt und die 
Verteidiger geſprochen hatten, verkündete der 
Vorſitzende das Urteil, durch das die Entſchei⸗ 
dung der erſten Inſtanz beſtätigt wird. 

Wie verlautet, wollen Staatsanwalt und 
Verurteilte die Kaſſationsklage einreichen. 


Handlaſchenraub 


Im Treppenhaus in der Zamkowaſtraße 3 
wurde die 70 Jahre alte Helena Wendriner am 
Montag abend von einem unbekannten Mann 
überfallen, der ihr die Handtaſche entriß. Es 
kam zu einem Handgemenge, während deſſen der 
Greiſin ein Schlüſſelbein gebrochen wurde. 
Der Bandit ergriff die Flucht. In der Hand⸗ 
taſche befanden ſich 20 Zloty. 500 Zloty, die in 
einem Umſchlag jtedten, fielen heraus und 
wurden von der Ueberfallenen wiedergefunden. 


Selbſimordverſuch ; ; 
eines Rückwanderers 


Am Montag nachmittag trug fih in der Pól- 
wiejſkaſtraße ein erſchütternder Vorfall zu. Als 
dort ein Straßenbahnwagen der Linie Nr. 8 
mit erheblicher Geſchwindigleit herangefahren 
kam, warf fih ein Mann auf die Schienen. Ob⸗ 
gleich der Motorführer ſofort ſcharf bremſte, 
wurde der Mann mehrere Meter mitgeſchleift, 
doch trug er zum Glück nur leichtere Verletzun⸗ 
gen davon. Die Rettungsbereitſchaft erwies 
ihm die erſte Hilfe. Da er aber weiterhin 
Selbſtmordabſichten an den Tag legte, wurde 
er in die pfychiatriſche Abteilung des Städti⸗ 
ſchen Krankenhauſes übergeführt. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß es ſich um den 33 Jahre 
alten Broniflam Brzozowſki handelt, der 
erſt am Sonntag aus Frankreich zurückgekehrt 
iſt und keine Wohnung beſitzt. 


— — 


Flucht einer Dreizehnjährigen. Der Pod- 
górna 10 wohnhafte Franciszek Jieſiölkowſti 
meldete der Polizei, daß feine 13jährige Tochter 
Irena am 26. Juni das Haus in unbekannter 
Richtung verlaſſen habe. Das Kind hatte einen 
Zettel mit den Worten hinterlaſſen: „Mutter 
und Vater find mir nichts ſchuldig. Ich gehe 
fort.“ 


Lebensmüde. In der Tama Garbarſka warf 
ſich geſtern nachmittag die 40 Jahre alte We⸗ 
ronika Nowakowſta, sw. Wojcieha 27, in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht vor einen Straßenbahn⸗ 
wagen. Sie wurde in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus übergeführt, wo ihr die rechte Hand am⸗ 
putiert werden mußte. Der Zuſtand der Le⸗ 
bensmüden iſt bedenklich. : 


Feſtgenommener Einbrecher. In der Nach 
zum Dienstag drang ein Einbrecher in die Obſt⸗ 
handlung von Staniflam Bkoch in der Pie⸗ 
rackiego 12 ein. Als er Waren zuſammenraf⸗ 
fen wollte, wurde er vom Nachtwächter Kolo⸗ 
dziejczyt überraſcht, der ihn feſtnahm und der 
Polizei übergab. Auf dem Kommiljariat 
ſtellte es ſich heraus. daß es ſich um einen 
Bernard Gronowſki, M. Focha 77, handelt. 


Syſtematiſche Diebſtähle. Der Drechſler⸗ 
meiſter Andrzej Krawezyk, Winiarſta 34, mel- 
dete der Polizei, daß aus ſeiner Werkſtatt in 
der Grobla 7 ſeit längerer Zeit ſyſtematiſch 
Fahrradteile geſtohlen würden. Sein Verluſt 
betrage bereits gegen 4000 31. Bisher ift es 
nicht gelungen, des Täters habhaft zu werden. 


Meldeergebnis 


zur Poſener Ruderregatta 


Zur Poſener Ruderregatta, die am 2. Juli 
um 14 Uhr auf dem Witobler See bei Sten⸗ 
ſchewo ſtattfindet, haben folgende Vereine ihre 
Meldungen abgegeben. 

II. Vierer: AZS. Poznan, Tow. Wiosl. 
„Wiſta“, Grudziadz; KPW. Bydgoſzez, WKS. 
„Brojna“, Kaliſz. 

Jungmann⸗Einer: R. C. „Frithjof“, Byd⸗ 
gorca WS. Poznan. 
Vierer: AZS. Poznan, KPW. Bydgoſzez. 
Jungmann⸗Achter: AZS. Warſzawa, N. C. 

„Frithjof“, Bydgoszcz. 

Einer: R. C. „Frithjof“, Bydgoſzez, fällt aus. 

Zweier mit Steuermann: AZS. Poznan, fällt 
aus. ; 

Junior⸗Vierer: AZS. Poznan, KPW. Byd- 
goſzcz. 

Frauen⸗Vierer: BTW. Bydgoſzcz. fällt aus. 

Vierer ohne Steuermann: AZS. Poznan, 
BTW. Bydgoſzcz. 

Jungmannvierer: K. W. 04, Poznan, A8. 
Warſzawa, GIW. „Wille“, Grudziadz, R. C. 
„Frithjof“, Bydgoſzez, WKS. Poznan. 

Junior⸗Einer: R. C. „Frithjof“, Bydgoszcz. 

Gig⸗Vierer: PRV. „Germania“, Poznan, 
KPW. Bydgoſzez, WS. Poznan. 

Frauen ⸗ Einer: PKW. Poznan, 
„Wiſla“, Grudzigdz, WKW. Warſzawa. 

Zweier ohne Steuermann: AZS. Poznan, fällt 
aus. 

Junior⸗Achter: AZS. Warſzawa, fällt aus. 

Leichtgewichts⸗ Vierer: PITW. „Polonia“, 
Poznan, WS. „Proſna“, Kaliſz. 

Doppel⸗Zweier: PRB. „Germania“, Poznan, 
N. C. „Frithjof“, Bydgoſzez, Renngemeinſchaft: 
WRG. Poznan und PIW. „Polonia“, Poznan. 

Achter: AZS. Warſzawa, BTW. Bydgoſzcz, 
KPW. Bydgoszcz. 


GTW. 


„Die barmherzige Lüge“ 
heißt der neue Tobis⸗Film, in dem Hilde Krahl 
die Hauptrolle jpielt 


è 
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und Land 


Falls Sie es verſäumt haben, 


das „Poſener Tageblatt“ recht⸗ 
zeitig bei der Poſt für den Monat 
Juli bzw das 3. Quartal zu beſtellen 
dann holen Sie dieſe wichtige Arbeit 
ſofort nach. 


Auh jetzt noch 


nehmen alle Poſtämter Beſtellungen ent⸗ 
gegen. 
Verlag des Poſener Tageblattes. 
EEE Ä N 


Kunft und Wiſſenſchaft 
hiſtoriſche Funde in Mazedonien 


In der Nähe von Cavalla in Mazedo⸗ 
dien ſcheinen nach verläßlichen Nachrichten die 
antiken Bergwerke der Könige von Mazedo⸗ 
nien aufgefunden zu ſein. Man hat antike 
Stollen gefunden, die einſt der Goldausbeutung 
dienten. Weiter lagen auf dem Boden noch 
aus der Antike ſtammende gebrochene Stücke 
Eiſen, Pyrit und Lemonit, beides Metalle, die 
meiſt in der Nähe von Gold gefunden werden. 
Es handelt ſich ohne Zweifel um antike Berg⸗ 
werke, in denen Gold zutage gefördert wurde 
und die von Herodot und Thukydides be⸗ 
ſchrieben wurden. 


Der verbeſſerte Erdglobus 


Die einzige flächen⸗, winkel⸗ und längentreue 
Nachbildung der Erde ift bekanntlich der Er d⸗ 
globus. Die Erfindung des deutſchen See⸗ 
fahrers der Entdeckerzeit Martin Behaim. 
Nun iſt es aber für den Laien nicht ſo ganz 
einfach, auf dem Globus raſch und ohne Vor⸗ 
bereitung Meſſungen vorzunehmen. Dieſe 
Schwierigkeit hat ein welterfahrener Wiener 
Ingenieur Robert Hardt durch eine verhält⸗ 
nismäßig einfache Erfindung zu beſeitigen un⸗ 
ternommen. Er hat den alten Globus von ſei⸗ 
nem Stützpunkt gelöft und ihn in einen Rol l⸗ 
globus umgewandelt, der ſich durch Drehung 
in jede Lage bringen läßt und außerdem mit 
einer einfachen Meßvorrichtung ausgerüſtet iſt, 
die ſich dem Umfang der Kugel anpaßt. Die 
Erfindung Hardts hat in Fachkreiſen Anerken⸗ 
nung gefunden und wird insbeſondere in Schul 
und Volksbildungskreiſen Nutzen bringen. 
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Berkehrsunglück in Brünn 


Prag. In Brünn entgleiſte am Montag ein 
Straßenbahnzug und fuhr in einen aus entge⸗ 
gengeſetzter Richtung kommenden Wagen Hin- 
ein. Beide Straßenbahnzüge wurden erheblich 
beſchädigt und 36 Fahrgäſte mehr oder we⸗ 
niger ſchwer verletzt. 


Motorrad vom Zuge erfaßt 


Oldenburg. Auf dem Bahnübergang zwiſchen 
Barsſel und Ocholt wurde nach Mitteilung der 
Deutſchen Reichsbahn ein Motorrad vom Zuge 
erfaßt und in den Graben geſchleudert. Der 
Fahrer ſowie der Mitfahrer, die das Heran: 
nahen des Zuges trotz Läuteſignale nicht be⸗ 
achteten, wurden bei dem Sturz getötet. 


— ͤ . 
„Die Woche“ Nr. 26. 


Nijinſki nach 20 jähriger 
Umnachtung erwacht 


Eine ergreifende Nachricht geht durch die 
Welt: dem Tänzer Serge Lifar iſt es gelungen 
für einige Sekunden den Schleier zu heben, der 
jeit zwei Jahrzehnten das Gemüt Waſlow Ni: 
jinſtis, des unerreichten Meiſters der Tanzkunſt, 
umdüſtert. Noch wiſſen wir nicht, ob der große 
ruſſiſche Tänzer vielleicht gar einem Leben der 
Tätigteit zurückgewonnen wird, aber der Vor⸗ 
gang ſelbſt hatte etwas geheimnisvoll Beglücken⸗ 
des. Die Umſtände erlaubten es, daß „Die 
Woche“ dieſen Augenblick der Erlöſung im Bilde 
feſthalten durfte. Dieſe ſenſationellen Aufnah⸗ 
men veröffentlicht fie in ihrem neueſten Heft. — 
Ein aufſchlußreicher Bildberiht von dem briti⸗ 
ſchen Flottenſtützpunkt, der Inſel Malta im Mit⸗ 
telmeer, eine Schilderung von dem myſteriöſen 
Bilderraub der Mona Liſa im Jahre 1911 im 
Pariſer Louvre und ein Reiſebericht von „einer 
Fahrt in Stalins Reich“ runden den reichhalti⸗ 
gen Unterhaltungsteil ab. — Der aktuelle Teil 
der diesmal ſeine erſte „Sprechende Karte der 
Woche“ veröffentlicht, bringt wieder viel⸗ 
aktuelle Fotos von den jüngſten Ereigniſſen. 


Kirchliche Nachrichten 


Kreuzkirche. Donnerstag, den 29. Juni 1939, 
Peter- und Paulstag, vorm. 8,15 Uhr Gottes- 
dienſt, Beichte und hl. Abendmahl zum Tris 
meſterſchluß der Theologiſchen Hochſchule. 

D. Rhode, D. Horft 
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Aufklärung eines Raubmordes 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 

an. Straßenpflaſterung. Durch Anregung des 
Wojts Frackowiak⸗Kuſchlin ift der bisher nur 
ſchlecht paſſierbare Weg, welcher durch Micho⸗ 
rzewo führt, in einer Länge von 200 Meter mit 
Pflaſter verſehen worden. 


Opalenica (Opalenitza) 

an. Erhängt aufgefunden. In der Nacht zum 
onntag, 25. Juni, erhing ih im Walde am 
Bahnübergang zwiſchen Opalenitza und Pora⸗ 
in der erſte Sekretär des hieſigen Magiſtrats, 
Henryk Skalecki. Was den Selbſtmörder 
zu dieſer Tat getrieben hat, iſt noch unbekannt. 
Er wurde am Sonntag früh von einem Eiſen⸗ 
bahner tot aufgefunden. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


an. Hundeſperre. Da für den ganzen Kreis 
Wollſtein Tollwutgefahr beſteht, ordnet 
der Staroft auf dem ganzen Gebiet des Kreiſes 
die Hundeſperre an. 

an. Diebſtahl. Am 23. d. Mts. brachen drei 
Diebe bei dem Landwirt Heinrich Klieſch in 
Jablonſta Wola ein und ſtahlen in der 
Abweſenheit des Beſitzers 215 31. 


Leszno [Liſſa] 

n. Gasſchutzübungen. Zu den Gasſchutz⸗ 
übungen, die gegenwärtig durchgeführt werden, 
jei bemerkt, daß die Bewohner genau nach den 
Anordnungen des einzelnen Blockwarts zu han⸗ 
deln haben. Die Verdunkelungen ſind am 
Abend nach erfolgtem Sirenenſignal wie üblich 
vorzunehmen. Nähere Einzelheiten ſind aus 
den vorſchriftsmäßig in den Hauseingängen an⸗ 
gebrachten Inſtruktionstafeln zu erſehen. 

n. Tollwutgeſahr. Der Staroſt gibt bekannt, 
daß die Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Tollwut weiterhin verſchärft worden 
ſind. In den letzten Tagen ſind in unſerer 
Stadt mehrere Perſonen von tollwutverdäch⸗ 
tigen Hunden gebiſſen worden. Auf der ulica 
Oſiecka bik ein fih, herumtreibender tollwut⸗ 
verdächtiger Hund zwei Perſonen und mehrere 
Hunde. Am 10. d. Mts. entfernte ſich ein 
brauner kleiner Hund vom Gehöft von Walter 
Wiertſchok in der ul. Swieciechowfka, der allem 
Anſchein nach von der Tollwut befallen iſt. Da 
Katzen, von der Tollwut befallen, beſonders 
gefährlich ſind, weil ſie durch ihre Behendigkeit 
überall hinein können und das Gebiß beſonders 
ſcharf iſt, müſſen ſie eingeſperrt werden. 

n. Schadenſeuer. In der Nacht zum vergan- 
genen Montag brach im Gehöft des Landwirts 
Piotr Nadolny in Dambitſch Feuer aus, 
das die Scheune einäſcherte. Die ſich in der 
Scheune befindlichen Maſchinen ſowie fünf 
Fuhren Lupine wurden ein Raub der Flam⸗ 
men. Der Wirt, der noch Maſchinen zu retten 
verſuchte, erlitt ſchwere Brandwunden. Die 
Urſache des Feuers iſt noch nicht feſtgeſtellt 
worden. An den Löſcharbeiten beteiligten ſich 
außer der Ortsfeuerwehr die Feuerwehren aus 
Reijen, Pawlowice, Kloda und Tworzanice. 


Rawicz (Rawitſch) 


er. Wegſperre Dion— Zutrofin. Im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Beginn des Straßenum⸗ 
baues der Kreisſtraße Dkon— Jutroſin, 4,9—5,5 
Klm., wird die Straße vom 27. d. Mts. für 
jeglichen Verkehr geſperrt. Die Umleitung et- 
folgt über Sielec, Grabköw, Placzköw. 

er. Kreisfeuerwehrüben. Am Sonntag fand 
in Maſtowo ein Weben der Kreisfeuerweh⸗ 
ren ſtatt, das von dem zahlreich zuſchauenden 
Publikum mit regſtem Intereſſe verfolgt wurde. 
Beſchloſſen wurde das Feſt mit einem Tanz⸗ 
vergnügen. 


Dobrzyca (Doberſchütz) 

hg. Von der Deutſchen Vereinigung. Am 
Sonntag, 25. Juni, hielt die Ortsgruppe der 
„Deutſchen Vereinigung“ Eichdorf bei Schön⸗ 
born ihre Jahreshauptverſammlung ab. Nach 
der Begrüßung durch den Vorſitzenden, Vg. 
Tiſcher, folgte ein ausführlicher Tätigkeits⸗ 
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und Kaſſenbericht, aus dem hervorging, daß die, 


Ortsgruppe einen Stand von 268 Mitgliedern 
hat. Anſchließend ergriff Vg. Teſſmer⸗ 
Poſen das Wort. Nach Abſingen des „Feuer⸗ 
ſpruchs“ wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

+ Generalverſammlung. Am 30. Juni, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, findet in den Räumen der Bank 
die diesjährige Generalverſammlung der hieſi⸗ 
gen Genoſſenſchaftsbank ſtatt. 


Wronki (Wronke) 

ds, Verurteilt. Vor der Außenabteilung des 
Poſener Bezirksgerichts hatte ſich der Leiter der 
Nationalen Partei J. Klos von hier zu ver⸗ 
antworten. Dem Angeklagten wurde zur Laſt 
gelegt, während der Stadtverordnetenwahlen 
Flugzettel verbreitet zu haben, wodurch 
das Lager der Nationalen Vereinigung belei⸗ 
digt wurde. Nach durchgeführter Beweisauf⸗ 
nahme hielt das Gericht den Angeklagten für 
ſchuldig und verurteilte ihn zu 200 31. Geld- 
ſtrafe, 14 Tagen Arreſt und Tragung ſämtlicher 
Gerichtskoſten. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs, Die katholiſche Kirchengemeinde Schilln, 
welche am 12. Mai drei neue Kirchen locken ers 
halten hat, erhält nun neben der vor einigen 
Jahren neu erbauten Kirche einen hölzernen 


Glockenturm, der am Sonnabend gerichtet 


ü. Am 22. Februar 1938 wurde bei Ge- 
barczewko, Kreis Gneſen, die 35jährige 
Schulleiterin Zofia Zmurzanka aus Pa⸗ 
wlowo ermordet. Dieſelbe hatte ihren Schwa⸗ 
ger Staniſlaw Kusnierek in Gebarczewko be- 
ſucht, und machte ſich abends um 6 Uhr auf den 
Heimweg. Etwa 300 Meter von den Gebäuden 


entfernt iſt ſie überfallen, ermordet und dann 


ihres Goldſchmuckes beraubt worden, worauf 
die Mörder die Leiche auf das Feld ſchleppten. 
Sechzehn Monate vergingen, bis dieſes beſtiali⸗ 
ſche Verbrechen reſtloſe Aufklärung fand. 

Bei dem Juwelier Franciszek Motet in Gne⸗ 
kannte er ſich zur Schuld, die Lehrerin ermordet 
unbekannter Mann, der einen Brillantring zum 
Kauf anbot. Als der Juwelier den Ring ſich 
genauer anſah, erkannte er in demſelben den 
Ring der ermordeten Lehrerin, die alle Gold⸗ 
ſchmuckreparaturen bei ihm ausführen ließ. 
Mlotek ließ die Polizei holen. Dieſelbe ſtellte 
feſt, daß der Unbekannte der 29jährige Fran⸗ 


ciſzek Borzykowſki aus Gebarczewko ijt, Er 


will den Ring von ſeiner Schweſter Marta er⸗ 


halten haben, die ihn wieder von dem 19jähri⸗ 
gen Arbeiter Staniſtaw Blaſzak, wohnhaft 
in Rogöwko bei Znin, als Geſchenk erhielt. 


Blaſzak ſtand an dem kritiſchen Tage mit Bo- 
rzykowſti vor dem Einwohnerhauſe, als die Leh⸗ 
rerin nach Pawlowo ging. Blaſzak war der 
Schüler der Ermordeten geweſen. Er folgte der 
Lehrerin, ermordete und beraubte ſie. Am 
Sonnabend wurde er in Winiöwfo bei Witkowo 
verhaftet. Vor dem Anterſuchungsrichter be⸗ 
kannte er ſich zur chSuld, die Lehrerin ermordet 
und ihr den Ring, die Uhr und andere Gegen⸗ 
ſtände geraubt zu haben, wovon aber Franciszek 
und Marta Borzykowſki nichts gewußt haben. 
Auch gab der Mörder an, wo ſich die übrigen 
Gegenſtände befinden, ſo daß bereits der Be⸗ 
ſitzer der Damenuhr ermittelt werden konnte, die 
B. gegen eine Herrenuhr eingetauſcht hatte. 
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wurde. Das Dorf, welches größtenteils aus 
deutſchen Katholiken beſteht, wurde durch die 
Grenzziehung 1920 von ihrer Parochie Betſche 
Kreis Meſeritz getrennt. Die Ortsgruppe des 
Verbandes deutſcher Katholiken iſt ca. 270 Mit⸗ 
glieder ſtark. Die Glocken, welche in der Glok⸗ 
kengießerei Gebrüder Felczynſti in Przemysl gez 
goſſen find, werden mit dem Turm am Feſte 
Peter und Paul eingeweiht. 

hs. Bei der letzten Bullenkörung find 87 Bul- 
len für Deckung von Kühen zugelaſſen worden. 
Die Bauern aus dem Kreiſe Birnbaum erfah⸗ 


ren die zunächſt erreichbaren Bullen bei ihrem i 


Gemeindevorſteher. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 
Großfeuer in Wiela $ 

dt. Am Sonnabend abend brach auf dem Be- 
ſitztum des Landwirts Hermann Maaß in Wiela 
ein Brand aus, der das Wohnhaus, die Scheune 
und ſämtliche Stallungen einäſcherte. Die Flam⸗ 
men ergriffen das Nachbargrundſtück von Paul 
Alwin und vernichteten auch hier die Scheune, 
ſämtliche landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
Geräte. Der angerichtete Schaden beträgt über 
20 000 Zloty. Die Urſache zu dieſem Feuer 
ſollen Funken aus dem Schornſtein geweſen ſein. 


Mogilno (Mogilno) 


ü. Nach drei Jahren ein neuer Vürgermeiſter. 


Der Poſener Wojewode hat die Wahl des Kazi⸗ 
mierz Czyſzewſki aus Poſen zum Bürger⸗ 
meiſter von Mogilno beſtätigt. Das neue Stadt⸗ 
oberhaupt war Sejmabgeordneter und ſpäter 
einige Jahre Bürgermeiſter in Rawitſch. 


Szamocin (Samotſchin) 

ds. Neue Fleiſchpreiſe. Im Einvernehmen 
mit der Preisprüfungskommiſſion ſind die be⸗ 
ſtehenden Höchſtpreiſe für Fleiſchwaren abgeän⸗ 
dert und vom Staroſten folgendermaßen feſt⸗ 
geſetzt worden: RNindfleiſch 1—1,20, Kalbfleiſch 
1,10—1,40, Schweinefleiſch 1,30—1,40, friſcher 
Speck 1,70, Schweineſchmalz 2 31, Knoblauch⸗ 
wurſt 1,40, polniſche Wurſt 1,60, Leberwurſt 


1,40—1,60, Grützwurſt 60 Gr. Die Fleiſch⸗ 
preiſe verſtehen ſich für je ein Kilogramm. j 

In Abänderung der letzten Bekanntmachung 
vom 13. Juni über vorgeſchriebene Höchſt⸗ 
preiſe für Brot gibt der Staroſt bekannt, 
daß der Höchſtpreis für ein Kilogramm Brot 
aus 55prozentigem Roggenmehl 26 Groſchen be- 
trägt. 


Kcevnia (Erin) 

ds. Neuer Vizebürgermeiſter. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde die Wahl eines 
Vizebürgermeiſters durchgeführt, in deren Ver⸗ 
lauf der Rechtsanwalt A. Braunek gewählt 
wurde. 


Labiszyn (Labiſchin) 

ü. Folgenſchwerer Zuſammenſtoß zweier 
Kraftfahrzeuge. Am Sonnabend fuhr der Vogt 
Walerian Bembniſta aus Labiſchin mit 
dem Motorrad nach Schubin. Fünf Kilometer 
von Labiſchin entfernt macht die Chauſſee im 
Walde eine ſcharfe Kurve. Dort kam das 
Perſonenauto des Dr. Giebocki aus Bartſchin 
angefahren. Als der Vogt im letzten Augen⸗ 
blick das Auto ſah, wollte er von der linken 


auf die rechte Straßenſeite lenken. Da aber der 


Chauffeur nicht mehr zu ſtoppen vermochte, 
kam es zu einem Zuſammenſtoß. Der 
Vogt wurde in den Graben geſchleudert, ſo daß 
er ſchwere Körperverletzungen erlitt. Dagegen 
raſte das Auto an einen Baum, wobei der 
Chauffeur mit Verletzungen leichter Natur da⸗ 


vonkam. Der ſchwerverletzte Vogt wurde nach 
Schubin ins Krankenhaus überführt. 


Guynir (dingen) 

po. Kreuzotterplage. Infolge der großen 
Hitze machen ſich große Mengen Kreuz⸗ 
ottern in den Wäldern bemerkbar. Zwei 
Kinder wurden von dieſen Schlangen gebiſ⸗ 
ſen und mußten ſchleunigſt in ein Kranken⸗ 
haus geſchafft werden. Waldarbeiter ſind be⸗ 
auftragt worden, Büſche in dem Walde nach 
Schlangen abzuſuchen und die Reptilien zu 
töten. Spaziergänger werden gewarnt, 
barfuß in den Wald zu gehen. 


Genoſſenſchaftstag in Graudenz 


Am Sonnabend, dem 24. d. Mis., hat der 
„Verband deutſcher ländlicher Genoſſenſchaften 
der Wojewodſchoft Pommerellen“ ſeine dies⸗ 
jährige Verbandstagung im Gemeinde⸗ 
haus in Graudenz abgehalten. 

Um 12 Uhr begann der Verbandstag, den der 
Vorſitzende des Verbandsausſchuſſes, Hans 
Kliewer, eröffnete. 

Dann ergriff Verbandsdirektor Wollmann 
das Wort zum 


Jahresbericht, 1938 


Der Bericht enthält zunächſt Hinweiſe auf das 
Jahr 1938, als das Gedenkjahr des 50jährigen 
Beſtehens deutſcher Genoſſenſchaften in unſerer 
Heimat. Dann heißt es in dem Bericht u. a.: 

„Ich will nunmehr auf die Arbeit des 
Verbandes eingehen. Ende 1937 gehörten 
uns 175 Genoſſenſchaften, davon drei Handels⸗ 
zentralen, und eine Geſellſchaft als Mitglied 
an. Das Jahr 1938 brachte Veränderungen im 
Mitgliederbeſtand, wie wir ſie bisher noch nicht 
zu verzeichnen hatten. Allein 14 Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften find im Laufe des Jahres 198 
aus dem Verband ausgeſchieden, davon aller⸗ 
dings nur zwei freiwillig, zwei andere ver⸗ 
einigten mit anderen Verbandsmolkereien, 
drei Genoſſenſchaften des Kreiſes Soldau durf⸗ 
ten nicht Mitglied bleiben, weil dieſer Kreis 
der Wojewodſchaft Warſchau zugeteilt wurde; 


ſieben Molkereien mußten wir ausſchließen, weil 


deren Mitglieder ſich nicht mehr zu % zur deut⸗ 
ſchen Minderheit bekannten. Neben den vier⸗ 
zehn Molkereien ſchied noch die Vereinsbank 
Raiffeiſen Dzialdowo aus, ebenfalls wegen der 
Aenderung der Wojewodſchaftsgrenzen. Aus 
unſerem alten Verbandsbezirk hatten wir an 
Zugängen zwei Genoſſenſchaften zu verzeichnen, 
mies wir von unſerem Poſener Bruderver⸗ 
band 79 Genoſſenſthaften übernommen haben, 
die ebenfalls wegen der Aenderung der Woje- 
wodſchaftsgrenzen aus ihm ausſcheiden mußten. 
So zählte der Verband zum Schluſſe des Jahres 


1938 an Mitgliedern 241 Genoſſenſchaften und 
eine Geſellſchaft. 

Der Rechnerkurſus des vorigen Jahres 
war erſtmalig in ſtärkerem Maße der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Schulung unſerer Jugend gewid⸗ 
met. Manch einer von den über achtzig, die 
daran teilnahmen, iſt heute ſchon ein wertvoller 
Mitarbeiter in der genoſſenſchaftlichen Arbeit. 

Erſtmalig haben wir im vorigen Jahre an 
mehreren Orten der einzelnen Unterverbands- 
bezirke Unterverbandstagungen ab⸗ 
gehalten. In den ſechs Anterverbandsbezirken, 
die der Verband damals zählte, fanden elf ſol⸗ 
cher Tagungen ſtatt. Der am 25. November 
v. J. in Soldau veranſtaltete Unterverbands⸗ 


tag galt der Verabſchiedung der aus dem Ver⸗ 


band ausgeſchiedenen Soldauer Genoſſenſchaften. 

Den Verband bilden die einzelnen Genoſſen⸗ 
ſchaften, und unter ihnen ſind es wieder die 
ländlichen Kreditgenoſſenſchaften, 
die dem Verband ſeinen Inhalt geben. Nicht 
nur deshalb, weil ſie die Wiege ländlichen 
genoſſenſchaftlichen Lebens find, ſondern auch 
deshalb, weil ſie für den Bauernhof von ſo weit⸗ 
tragender Bedeutung ſein können und ſollen. 

Von 55 Genoſſenſchaften können wir feſt⸗ 
ſtellen, daß die Entwicklung vorwärtsgeht. Der 
Mitgliederbeſtand hat ſich zwar nur gering, und 
zwar von 6495 auf 6570, erhöht. Im großen 
und ganzen iſt aber feſtzuſtellen, daß bei den 
meiſten Genoſſenſchaften, bei denen bisher ein 
Rückgang der Mitgliederbewegung feſtzuſtellen 
war, jetzt zumindeſt ein Stillſtand, in vielen 
Fällen ſogar ein beſcheidenes Anwachſen zu 


vermerken iſt. 


Von 55 berichtenden Kreditgenoſſenſchaften 
haben 43 ein Anwachſen der Spareinlagen 
zu verzeichnen, bei 12 Genoſſenſchaften ſind die 
Spareinlagen entweder nicht höher gegangen 
oder ſogar noch ein wenig zurückgegangen. 
Während zum Schluſſe des Jahres 1937 der 
Spareinlagenbeſtand bei allen uns angeſchloſſe⸗ 
nen Genoſſenſchaften, mit Ausnahme der Dan⸗ 


ziger Raiffeiſenbank, ca. 8 100 000 Zloty betrug, 
find es zum Schluſſe des Jahre 1938 annähernd 
8 900 000 Zloty geweſen. Daraus ergibt ſich ein 
Zuwachs von über 800 000 31. 

Ich ſtehe auch heute wie ſeit Jahren auf dem 
Standpunkt, daß unſere Genoſſenſchaften ſich 
unter allen Umftänden gen ü gend hohe 
Liquiditätsmittel halten müſſen, um 
ſtets zahlungsbereit zu ſein. 
keine Normen aufgeſtellt werden; denn bei der 
einen Genoſſenſchaft, bei der jeder pünktlich 
ſeine Zinſen zahlt und es auch mit den Abzah⸗ 
lungen richtig hält, genügt eine niedrigere 
Liquiditätsreſerve als bei einer Genoſſenſchaft, 
bei der man, wenn Spareinlagenkündigungen 


vorliegen, nicht auf die Schuldner zurückgreifen 


kann. Der Erwerb von Grundſtücken iſt dem 
deutſchen Bauern unmöglich gemacht. Damit 
wird er gezwungen, ſein Geld in Form von 
Spareinlagen bei ſeiner Genoſſenſchaft liegen 
zu laſſen. 
Hypotheken für die einzelnen Genoſſen⸗ 
ſchaften heute auf derartige Schwierigkeiten, daß 
in vielen Fällen die Hypothek nicht mehr als 
Grundlage für ein Darlehn in Anwendung 
kommen kann. Wir müſſen ſehen, daß wir die 
geſamte Finanzierung des bäuerlichen Hofes - 
über die Genoſſenſchaften leiten. 3 
Bei der Betrachtung von genoſſenſchaft⸗ 
lichen Warenorganiſationen muß 
man unbedingt auch auf die Lage der Landwirt⸗ 
ſchaft eingehen. Die Ernte des Jahres 1938 iſt 
bei weitem günſtiger geweſen als die des Jah⸗ 
res vorher. Leider konnten die Preiſe für 
die wichtigſten landwirtſchaftlichen Produkte 
auch im vergangenen Jahr nicht befriedigen. 
Der Bericht über unſere Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften umfaßt noch die Ge⸗ 
ſamtheit der Molkereien, die wir im vorigen 


Jahre als Mitglieder hatten. Ich muß mit Br 
dauern feſtſtellen, daß wir über die ſieben be- 


reits erwähnten Molkereien hinaus noch wei- 
tere Molkereigenoſſenſchaften verloren haben. 

Unjere Molkereigenoſſenſchaften ſind im ver⸗ 
gangenen Jahr wieder einen Schritt vor⸗ 
wärts gekommen. Allerdings wird das Jahr 
1938, in dem wir eine Milchanlieferung von 
ca. 95 Millionen Liter gegenüber 84% Millio⸗ 
nen Liter im Jahre 1937 zu verzeichnen hatten, 
nicht nur das Jahr des Höchſtſtandes der Milch⸗ 
anlieferung ſein, ſondern auch dasjenige, von 
dem ab ein plötzlicher Abfall der Anlieferung 
zu verzeichnen ift. Unfere Genoſſenſchaften find 
auch im letzten Jahr den Weg ruhiger Entwick⸗ 
lung gegangen, den ihnen die Geſetzgebung vor⸗ 
ſchreibt. Sie haben die Verpflichtung, entſpre⸗ 
chend den feſtgeſetzten Preiſen die Milch auszu⸗ 
zahlen, eingehalten. Sie haben ihre Betriebe 
erneuert und verbeſſert, ich möchte ſa 
der größte Teil unferer Genoſſenſchaften hat 
Vetriebe verſchönt. Mit ganz wenigen 
Ausnahmen ſind die uns angeſchloſſenen Ge⸗ 
noſſenſchaften heute Muſterbetriebe, in 
denen ſich moderne Maſchinen befinden, in 
denen die Wände gekachelt ſind, in denen der 
Betriebsleiter und ſein Perſonal bemüht find, 
das Beſte an Ware herzuſtellen, um leiſtungs⸗ 
und zahlungsfähig zu ſein. Die Zentral⸗ 
molkereigenoſſenſchaft in Graudenz mit ihrer 
modernen Einrichtung, in der kein Riemen 
mehr zu ſehen iſt, iſt ein Schmuckſtück eines 
Molkereibetriebes. 

Der größte Teil der uns angeſchloſſenen 
Molkereigenoſſenſchaften ſind Standard⸗ 
betriebe, die durch Vermittlung der Han⸗ 
delszentrale, der Butterexportgenoſſenſchaft, zum 
überwiegenden Teil ihre Butter nach Eng⸗ 
land exportieren. Von der Güte des in un⸗ 
ſeren Molkereien hergeſtellten Produktes zeugt 
es, daß der größte Teil dieſer Butter eine 
Punktzahl erhalten konnte, die die Butter trotz 
der langen Lagerung als durchaus exportfähig 
gelten läßt. 

Die Brennereien des Verbandes 
nen dadurch wieder mehr an Bedeutung, daß 
der Staat die Spirituserzeugung ausweiten 
will. Das Kontingent der meiſten der uns an⸗ 
geſchloſſenen Brennereien iſt erhöht worden, 
die Geſchäftsabſchlüſſe ſind günſtiger geworden. 

Wir ſtellen mit allem berechtigten Stolz feſt, 
daß während der Kriſenzeit des Vorjahres, als 

überall bei den Banken Millionenbeträge von 

Spareinlagen abgehoben wurden, als Menſchen 
Angſtkäufe für ihre Spareinlagen tätigten, der 
deutſche Bauer ſeine Genoſſenſchaft nicht nur 
die Treue gehalten, ſondern weiter zu ihr in 
unbedingtem Vertrauen geſtanden hat.“ 

Nach einer kurzen Pauſe hielt der Fachmann, 
in unſeren landwirtſchaftlichen Kreiſen allge⸗ 
mein bekannte und geſchätzte Profeſſor Dr. 
Blohm ⸗Danzig einen Vortrag über „Auf⸗ 
gaben und Erfolge der bäuerlichen Wirtſchafts⸗ 
beratung“. 

Im Anſchluß an dieſen Vortrag konnte der 
Vorſitzende des Verbandsausſchuſſes die dies⸗ 
jährige Tagung als beendet erklären. 

— 


Wir gratulieren 


eb. Ihren 89. Geburtstag begeht am 27. Juni 
in geiſtiger und körperlicher Friſche Frau Anna 
Laugſch in Zaborowo bei Liſſa. 
ü. Am 26. Juni beging die Hebamme Frau 
Emilie Racho in Altraden (Kokodziefewo), 
Kr. Mogilno, ihr 25jähriges Berufsjubiläum 
In mehr als tauſend Fällen war die Jubilarin 
Geburtshelferin geweſen. — Am 27. Juni be⸗ 
ging der Haus» und Grundbeſitzer Auguſt K 1 a 
I witter in Mogilno ſeinen 82. Geburtstag. 
| Der hochbetagte deutſche Bürger ift noch bei 


gen, 
die 


guter Geſundheit. 


Hierfür können 


Leider ſtößt die Eintragung von 


Ziel der letzten 
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Die Zukunft 
des Welthandels 


1347 Delegierte aus 40 Staaten haben sich 

Kopenhagen zum X. Kongress der Inter- 
hationalen Handelskammer versammelt, auf 
essen Abhaltung sich Dänemark als gast- 
Kebendes Land in 2 Jahren wohl vorbereitet 
E In Anwesenheit König Christians X., des 
p onprinzen Frederik und der Kronprinzessin 
ngrid von Dänemark. des Diplomatischen 
orps und der Mitglieder der dänischen Re- 
gierung wurde der Kongress der IHK am 
ontag vormittag feierlich eröffnet. 

Pie erste Plenarsitzung der Internationalen 
andelskammer in Kopenhagen befasste sich 
Mit den Veränderungen in der Wirtschafts- 
Struktur. Den grundlegenden Vortrag über 
Ko Erfahrungen der letzten Jahre und die 
onsequenzen. die daraus für den Welthandel 
gezogen werden müssen. hielt der Leiter der 
deutschen Gruppe der IHK. Präsident Linde- 


Das bemerkenswerteste Ereignis in der 
Wirtschaft der Welt ist die Industrialisierung 
der Agrarländer auf der einen und die Re- 
ärrarisierung sowie die zunehmende Rohstoff- 
produktion der alten Industrieländer auf der 
anderen Seite. Vielfach ist die Ansicht ver- 
breitet. dass eine dauernde Aussenhandels- 
Schrumpfung durch diese Entwicklung eintreten 
wird. Es wurde als Verdienst empfunden, 
wenn Präsident Lindemann in eindeutiger Be- 
weisführung gründlich mit diesem fatalistischen 
Glauben aufräumte. Denn trotz der zahl- 
reichen Beschränkungen im zwischenstaat- 
lichen Güteraustausch machten die Umsätze 
der Welt im Jahre 1937 etwa 122.7% der Um- 
sätze von 1913 aus. Das Volumen des Welt- 
handels liegt also in einem Zeitpunkt weit- 
zehender Autarkiebestrebungen um annähernd 
ein Viertel höher als in einer Zeit, in der der 

ussenhandel unter ausgeprägter internatio- 
naler Arbeitsteilung und unter dem mächtigen 
Antrieb eines ungehemmten Kapital- und Zah- 
lungsverkehrs vor sich gehen konnte. Gegen- 
Wärtig werden viel mehr Güter im Aussen- 
handel der Völker umgesetzt als 1913. und an- 
nähernd ist sogar die gleiche Menge wie 1929 
wieder erreicht worden. Die unglückliche 

reisent wicklung ist allerdings daran schuld, 
ass wertmässig der Stand von 1929 noch 
wesentlich unterschritten wird. Von einem 
Absterben des Welthandels kann jedoch in 
einer Weise gesprochen werden. 


Allerdings, so wurde auf der IHK-Tagung 
Kopenhagen festgestellt. würde der inter- 
nationale Warenaustausch wesentlich grösser 
Sein, wenn die ihm entgegenstehenden Hem- 
mungen beseitigt würden. Die entscheidende 
rage ist nun. welcher Art diese Hemmungen 
Man spricht dabei von Protektionismus. 
dem Streben nach Autarkie und der Notwendig- 
keit der Abkehr von ihnen. Protektionismus 
und Autarkie ihrerseits sind aber der Aus- 
druck einer tiefgreifenden Strukturwandlung 
. Weltwirtschaft. die alle Länder ergriffen 
at und als das Streben der einzelnen Volks- 
Wirtschaften nach autonomer Gestaltung ihrer 
irtschaftskonjunkturlage anzusehen ist. Der 
ussenhandel hat. wie auch in Kopenhagen 
festgestellt wurde. in seiner Verbindung mit 
en internationalen Kapitalbewegungen auf der 
rundlage des gemeinsamen Goldstandards 
Seine frühere Funktion als Motor- und Gleich- 
richter sowie als Bindeglied der einzelnen 
olkswirtschaften. um die gemeinsame inter- 
nationale Konjunktur zu tragen. verloren. Da- 
mit ist in seiner Bedeutung für den internatio- 
nalen Konjunkturausgleich ein fundamentaler 
andel eingetreten. Die Konsequenz aus dem 
Zusammenbruch der Weltwirtschaft alten Stils 
ist es gewesen, dass nur durch Preisgabe der 
alten internationalen Konjunkturgemeinschait 
ein Wiederaufstieg erreicht werden konnte. 
Diese Konsequenz haben nahezu alle Länder 
der Welt gezogen. Die Staaten unterscheiden 
sich lediglich durch den Zeitpunkt der voll- 
zogenen Preisgabe und durch die Art der 
assnahmen. mit denen sie eine isolierte Ver- 
besserung ihrer Lage anstrebten. Alle diese 
Massnahmen laufen aber. wenn man sie auf 
ihre wirtschaftlichen Zielsetzungen prüft, auf 
die Schaffung der Voraussetzungen für eine 
autonome Wirtschafts- und Koniunkturpolitik 
zurück, 

Die Erfolge. die die einzelnen Länder auf 
diese Weise erzielt haben, sind sehr verschie- 
den. Am durchschlagendsten scheinen sie in 
Deutschland zu sein. Aus der Tatsache aber. 

ass es eine allgemeine internationale Kon- 
iunkturverbundenheit durch einen automatisch 
wirkenden Mechanismus nicht mehr gibt. mit- 
in die sogenannte Weltkonjunktur nicht mehr 
existiert, ergeben sich weitgehende Folgerun- 
den für den Aussenhandel. Da kein Land 

Mehr kaufen kann. als es seinerseits verkauft, 
Sind die vollbeschäftigten Volkswirtschaften 
Regen ihren eigenen Willen gezwungen. ihre 

renzen gegen erweiterte Einfuhr zu schliessen, 
Solange ihnen nicht gleichzeitig der Mehr- 
2 gesichert wird. Das durchschlagendste 

spiel r diesen Zustand ist zezenwärtig 
3 ; as gern mehr Waren vom Aus- 
fichtel nen würde, sofern es die Mög- 
W ätte, sie durch Exporte eigener 
bezahlen. Auch die nicht voll- 
G Atisten Volkswirtschaften können ihre 
renzen nicht öffnen. weil sie durch die ver- 
schärfte Konkurrenz ihre eigene Konjunktur- 
lade zunächst verschlechtern würden, ohne 
mit Sicherheit den Ausgleich d h ant 
sprechenden Mehre KAR 55 

prec — — verwerten a u 
3 . ung des Welthandels ist 
somit, wie auf der Kopenhagener IHK-Tagung 
ausgesprochen Wurde. eine Vollbeschäftigung 
aller Völkswirtschaiten, Wenn die bisher 
nicht vollbeschäftigten Länder das Stadium 
einer stetigen Vollbeschäftigung erreicht haben. 
verschwindet bei ihnen das Interesse an der 
Rinfuhrhemmung. Mit der Vollbeschäftigung 


Akt das Bedürfnis nach Schutz der eigenen 


Produktion. und an seine Stelle tritt ein wach- 
“sender Importbedarf. 
Trotzdem gilt es zunächst, unmittelbar ge- 


Die Staaiseinnahmen und 


-Ausgaben im Mai 


Rückgang des Staatsüberschusses — Steuereingänge gestiegen 


Wie wir bereits meldeten betrugen die pol- 
nischen Staatseinnahmen im Mai d. J. 34 
Mill. Zt. und die Staatsausgaben 207.34 Mill. 
Zloty. Von den Staatseinnahmen entfielen 
133.94 Mill. (im Mai v. J. 125.76 Mill.) auf die 
allgemeine Verwaltung. 64.83 Mill, (63.83 Mill.) 
auf die Mönopole und 5,57 (10.43) Mill. auf die 
Staatsunternehmungen. Die öffentlichen Steuern 
und Abgaben erbrachten im Berichtsmonat 
114.86 (108.76) Mill. und sonstige Verwaltungs- 
einnahmen 19.08 (16.99) Mill. Zt. Aus diesen 
Zahlen geht also hervor. dass sich die Ueber- 
schüsse der Staatsunternehmungen fast hal- 


biert haben. während die Steuereingänge um 


etwas über 5% gestiegen sind. Die Monopol- 
einnahmen haben. nur eine unbedeutende Er- 
höhung erfahren, Von den Ueberweisungen 
der Staatsbetriebe entfielen 2.50 Mill, auf die 
Staatsforsten, die im Mai v. J. noch 5 Mill. ZI. 
einzahlten. und 2.31 Mill. gegenüber 1.78 Mill. 
auf die Post-, Telegraphen- und Telephon- 
verwaltung. Die Staatsbahnen haben im Be- 
richtsmonat keine Einzahlungen gemacht. im 
Mai v. J. dagegen noch 2 Mill, Zt. 


Bei den Monopoleinnahmen blieben die Ueber- 
weisungen des Salzmonopols mit 3.30 Mill. un- 
verändert. ebenso die Einnahmen aus dem 
Streichholzmonopol von 3000 zł und die Ein- 
nahmen aus der Staatslotterie von 1.5 Mill. ZI. 
Die Finnahmen aus dem Tabakmonopol sind 
von 33.50 auf 35.00 Mill, Zt. gestiegen und die 
Einnahmen aus dem Spiritusmonopol von 25.53 
auf 25.02 Mill. Zi. unbedeutend zurückgegangen. 


Von den Steuereinnahmen entfielen 69.99 
Millionen (62.06 Mill.) auf die direkten Steuern 
und 16.40 (14.93) Mill. auf die indirekten 
Steuern. Im einzelnen ist die Grundsteuer von 
5.44 Mill, im Mai v. J. auf 5.49 Mill. im Mai 
d. J. gestiegen. Erhöht haben sich ferner die 
Einnahmen aus der Gewerbesteuer von 18. 
auf 19,54 Mill., die Einkommensteuer von 33.18 
auf 39.70 Mill., die Schlachtsteuer von 0.75 auf 
0.79 Mill. und die Elektrizitätssteuer von 0.51 
auf 0,55 Mill. Zl. Dagegen sind die Einnahmen 


aus der Gebäudesteuer von 2.25 auf 2.04 Mill. 
und aus der Kapital- und Rentensteuer von 0.42 
auf 0.41 Mill. Zi. zurückgegangen. Von den 
indirekten Steuern haben sich erhöht: die 
Weinsteuer von 0.15 auf 0.19 Mill.. die Eier- 
steuer von 0.73 auf 0.93 Mill., die Zuckersteuer 
von 11.16 auf 12.10 Mill.. die Hefesteuer von 
1.20 auf 1.46 Mill., die Mineralölsteuer von 1.29 
auf 1.39 Mill, und die Akzise auf bezahlte 
Patente von 22000 auf 23000 zł. Die Zoll- 
einnahmen haben einen Rückgang von 14.06 auf 
11.96 Mill, erfahren. Sie waren im April mit 
10.31 Mill. Zi. im übrigen noch geringer. Die 
Stempelabgaben haben sich mit 7.12 Millionen 
xerenüber 7.19 Mill. nur wenig verändert. Die 
Spezialsteuer auf Gehälter aus öffentlichen 
Fonds ist von 8.79 auf 7.81 Mill. zurückgegan- 
gen. Die Zuschläge zu öffentlichen Abgaben 
sind von 1.26 auf 1.33 Mill. gestiegen. 

Von den Staatsausgaben entflielen 1.43 Mill. 
(1.36 Mill.) auf die oberste Repräsentation des 
Staates und 99000 zł (1.13 Mill. Zt.) auf 
Staatsunternehmungen. Die Ausgaben der ein- 
zelnen Ministerien haben sich wie folgt ver- 
ändert: die Ausgaben des Aussenministeriums 
stiegen von 3.14 auf 4.48 Mill. die Ausgaben 
des Kriegsministeriums von 65.56 Mill. auf 
73.95 Mill.. des Innenministeriums von 18.05 
auf 20.02 Mill., des Justizministeriums von 7.35 
aui 7.71 Mill., des Industrie- und Handels- 
ministeriums von 4.34 auf 4.53 Mill., des Ver- 
kehrsministeriums von 6.45 auf 7.01 Mill.. des 
Kultusministeriums von 28.61 auf 30.64 Mill.. 
des Fürsorgeministeriums von 5.11 auf 6.07 
Millionen und des Post- und Telegraphen- 
ministeriums von 148000 auf 153000 zł. Da- 
gegen sind die Ausgaben des Finanzministe- 
riums von 14.73 auf 12.21 Mill. und des Land- 
wirtschaftsministeriums von 5.01 auf 4.95 Mill. 
Zloty zurückgegangen. Die Beamtenpensionen 
erhöhten sich von 13.79 auf 15.62 Mill. und die 
Invalidenrenten von 8.37 auf 8.77 Mill, Zt. Dem- 
gegenüber sind die Zahlungen für den öffent- 
lichen Schuldendienst von 16.07 auf 9.70 Mill. 
Zloty zurückgegangen. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen. 27. Juni 1939, Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
Richtpreise: 
28.50 — 29,00 


Weizen 


Roggen „52 „%% „%% „% Br 16 00 16.25 
Braugerste r -= 

7 720 g . 20.00-20.50 

„ EN „ 19.28 —19.75 

Hafer, I Gattung We N 18.10— 18,50 

— Gattung S 17.50 18. oo 
Weizen⸗Auszugsmeh! 0—30% — 

— 2 0—35% 49.0051. 00 

Weizenmehl Gatt 1 0—50% 6.25 —48.75 

* „ta 0—65% 43.50 —46. co 

na  — 

“ „u 35-65% :%25—41,75 

2 l 50—65% 26.75—37.75 

v - u 32—530% 42,25 —43,25 

0 PR u 50—60% 37.75—48.75 

0 „ u 60—65% 55.25—36.25 


* . III 65—70% 31.25—32.25 
Weizenschrotmehl 95% . . » — 
Roggen-Auszugsmehl 0—30% . 21,75—28.715 


Roggenmeh! Gatt 1 0—55% . 26.25—27,00 
Kartoffelmehl Superior“ 30.25—33,25 
Weizenkleie rn „ „ „ „ 7 12.75—13.25 
Weizenkleie (mitte) 11.00 11.75 
Roggenkleie „ 12.00 13. oo 
Gerstenkl eie 12.00 15. 00 
Viktoria erbsen 36.00 —-39. oo 
eee ee (grüne) 29.00—31.00 
interwicke Dr er var VE BE ver} Fe 
Sommerwicke » » e e s . .« 21.0022,50 
Peluschken , u » s . „ » 22.00-23.00 
Gelblupinen. s ee e o o » 14.50 —15.00 
re nee „ 00. 15.25—15.75 
uer 2 2 000.“ — 
Senf „ e 55,00 —58,00 
Raygras ee 
Tymothee ser tee. — y 
Leinkuchen „„ ne „ „ „475 25.00 26.00 
Raps kuchen 15.50 —14.50 
e eee s...» o 5,00—5,50 
abrikkartoffeln in kg% » » « — 
Weizensttoh, lose „„ ? 1.65 —1 90 
Weizenstroh, gepresst . e e . 2.40—2.90 
Roggenstroh, loge 1.90 —2.40 
Roggenstron, gepresst . e e . 2903.15 
Haferstrch, loses 1.65—1,90 
Haferstroh, t e.e. 2.40 —2. 65 
Gerstenstroh. . . ». o 1 
Gerstenstroh, gepresst. » o 2.0 —4.65 
Heu. lose SET ER A | 6.25 —6,75 
Heu, prer o.e. oo o o 125—175 
Netzeheu, lose » s e u» » 6.75—7.25 
Netzeheu. vepresst - : . . . 7.75—8.25 
Gesamtumsatz: 1263 t. davon Roggen 220, 


Weizen 125. Gerste 10 Hafe, 5, Müllersi- 
produkte 757, Samen 115 Futtermittel u, a. 
36 Tonnen. 


eignete Wege zu finden. um den Aussenhandel 
aus seiner gegenwärtigen Erstarrung zu lösen. 
Es bedarf dazu nur der Verwirklichung der 
Sicherungen, ohne die heute kein Land zu 
Mehreinfuhren bereit ist. der Sicherheit näm- 
lich, dass ihm Zug um Zug auch mehr Export- 
güter abgenommen werden. Da der Gold- 
mechanismus nicht mehr vorhanden ist muss 
diese Gegenseitigkeit auf der Basis der Han- 
delsverträge angestrebt und erreicht werden. 
Dass es sich hierbei nicht um theoretische 
Wünsche handelt. haben die zahlreichen Ver- 
tragsabschlüsse dieser Art aus der letzten 
Vergangenheit bewiesen. 


Posener Viehmarkt 
vom 27, Juni 1939, 


Auftrieb: 476 Rinder. 2251 Schweine, 841 
Kälber und 213 Schafe: zusammın 3781 Stück. 


Rinder: 
Ichsen: 
a) vollfleischige. ausge.nästete. nicht 
angespannt . 2 66—72 

b) iüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 56—80 
c) ältere a FE e 
d) mässig genährte. « » » s » 40 -44 
Zullen: 0 

a) vollfleischiee. auszemästete . . 64—70 
b) Mast bullen . 5460 
c) gut genährte ältere s e . . 46—50 
d) mässig genährte nn 40-4 
TAR un 66—12 
a) vollfleischige. ausgemästete „ 66 
b) Mastkünne „5260 
e) aut genahrte nun ns 
d) mässig genährte e NE er .24—32 
E en 10 

a) vollfleischige ausgemästete » — 
b) Mastfärsen F 
e) gut eenährtö . ı vv „„ 
d) mässig genäbrte 2 2 ı — 
. x wii 
a) gut genährtes 

b) mässig genährtes s x « s s 36—40 

er: 
a) beste ausgemästete Kälber 68—70 


b) Mastkälber 
c) gut genährte , » 
d) mässig genährte 
Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- ` 
mer und füngere Hammel 62-68 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe tes 
c) gut genährte N ‚4-46 
a) vollfleischi 5 150 K 
eischige von is 150 kg 
bendgewicht . . . . . . „108—110 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke 
i beddee RF RANG 
c) vollfleischige von 80 bis 100 ke 
bendgewicht . . . . . . 100-102 
d) Ehen Schweine von mehr als 
T 
e) Sauen und späte Kastrate „ . 86—100 
Schweine über 150 ke e 


Marktverlauf: normal; 160 Schweine mehr 
als 150 Pr = 111-114 


Bromberg, 26. Juni. 


Amtliche Notierungen 
der Qetreide- und 


Warenbörse für 108 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 27—27.50. Roggen 16 —16.50, 
Gerste 19,00—19.25, Hafer 17.50—18. Weizen- 
mehl 43.25-44.25, Weizenschiotmehl 95% 35.25 
bis 36.25. Roggsnauszugsmen! 55% 26—26.50, 
Roggenschrotmehl 95proz. 21.50—22 Export- 
schrotmehl 24.25-—24.75, Weizenkleie fein 12,00 
bis 12,50. mittel 11.25—11.75. Weizenkleie grob 
12.50—13. Roggenkleie 12.25-12.75. Gersten- 
kleie 12.25-12.75. Gerstengrütze 31—32. Perl- 
grütze 42.50—43, Felderbsen 29—31. Viktoria- 
erbsen 38—42, grüne Erbsen 29—31, Sommer- 
wicke 23 24. Peluschken 24 bis 25. 
Gelblupinen 1250—13. Blaulupinen 11.25—11.75 
Senf 53—57. Raygras 150—160 Leinkuchen 
26-—26.50. Rapskuchen 13.75-14.25. Pomme- 
reller Speisekartoffein 55.25. Rogzenstroh lose 

zepresst 3 bis 3,50. Netzeheu lose 


750-8 Netzeheu gepresst 8.25—8.75. Gesamt- 
umsatz: 533 t. davon Weizen 50 — belebt. 
Roggen 255 — anziehend. Gerste 50 — belebt, 
Hafer — belebt, Weizenmehl 12 — fest. Rog- 
genmehl 60 t — anziehend. ~ 


Posener Effekten-Börse 
vom 27, Juni 1939, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 — 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 

rössere Stükcee > >» 

leinere Stücke — 

4% Prämien-Dollar-⸗Anleibe (S UT) — 
1½% ungestempelte Zlotypfandbriete 

d. Pos. Landsch. in Gola tl. Em. 


ilo Zioty:Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Seriell — 
grössere Stücke . 3500 
mittlere Stücke 5509C 
kleinere Stücke 57.00 + 
4% Konvert.⸗Ptandbriefe der Pos. 
Landschaft . . ; > 48 50 
3% In vest.⸗Anleihe L Em. 7509 ＋7 


3%, Invest.⸗Anleihe II. Em. 
4% Konsol.-Anleihe 3 
4½% Innerpoln. Anleihe. . . 
Bank Polski (100 z?) ohne Kupon 
8% Div. 38 i BEER et 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 
H. -Cegielski . . 1 
Lubań: Wronki (100 z?) n 
Herzfeld & Viktorius » e » 


Stimmung: test. 


Warschauer Börse 
Warschau, 26. Juni 1939, 


Rentenmarkt! Die Stimmung war in der 
5 stetig. in den Privatpapieren 
est. 


Amtliche Devisenkurse 


90.87 

e penhag 110.92] 111.48] 111.07) 11.63 

„ndon. . . [24.83] 24.97] 24.85 24.99 

New York (Scheck) 5.30 ½ 5.331 5.3074 5.33% 

Paris. © © „ „ 146 1412] 14.03] 1415 
Prag ee zur — — — 

italien © » «e I 27.900 28.04] 27.901 2804 

„ „ 124.780 125.42] 125.03] 125.67 

5 128.77 

SR 99.75 100.25 

8 119.75 120.35 


5.9244 zł. 


1 Gramm Feingold = 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 75.25. 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 76.75. 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 61, 
4%proz. Staatl, Innen-Anleihe 1937 60. 5proz. 
Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 65—62— 60 
5proz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 61—59, 

proz. Piandbr der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5%proz. Pfandbr. d Bank Rolny S. III 3t. 
5%proz. Pfandbriefe der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81.00. 5%proz. Pfandbriefe der 
5%proz. Kom. - Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81 
5 proz. Kom- Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81 6proz Obligationen der Landes- 
wirtschaitsbank III. Em. 97. 4%% Piandbrieie 
der Landsch Kredit-Ges. in Warschau Serie V 
56.2556, 4%proz. Pfandbriefe der Posener 
Landsch. Kredit-Ges. Serie K 51.50. Sproz. 
Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in War- 
schau 1933 64.50--65.25. 5proz. Pfandbriefe der 
Kredit-Ges. in Lodz 1938 56.50. 5proz. Pfand- 
briefe der Lubliner T. K. M. 1933 55 VIII. und 
1926 66,00. 


Aktien: Tendenz — belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 105, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 36, 
Weegiel 31.25—31.50, Lilpop 80 Modrzeiöw 18. 
Ostrowiec Serie B 79.50. Starachowice 48.50 
bis 49.50. Żyrardów 4848.50. Haberbusch 60. 


Warschau, 26. Juni. Amtliche Notierunger 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 28 0028.50. Sammel- 
weizen 27.50—28, Standardroggen T 15.25 bis 
15.50. Standardroggen II 15—15.25. Srandard- 
eerste I 18,75—19.00 Standardgerste II 18.50 
bis 18.75 Standardgerste III 18.25—18.50. Stan. 
dardhafer 19.25—19.75. Standardhafer II 19.0ʃ 
bis 19.25, Weizenmehl 65proz, 41 bis 43 
Weizen - Futtermittel 18.00 19.00. Roggzenmeh! 
30% 27 bis 27.50. Rogxgenschrotmehl 20 50—21. 
Roggenkleie 11.25—11.75. Felderbsen 28 bis 30, 
Kartoffelmehl „Superior“ 32—33. Weizenkleie 
grob 12.25 12.75. mittel und fein 11.25—11.75, 
Viktoriaerbsen 39—42. Folgererbsen 33 bis 25. 
Sommerwicke 22.50— 23.50. Peluschken 25-29.50. 
Blaulupinen 11 bis 11.50. Gelblupinen 14.75 bis 
15.25, Leinsamen 52.00 bis 53.00, Sonnen- 
blumensamen 45.00-50.00. Raygras 175 bis 
180. Leinkuchen 25.25-25.75. Rapskuclhen 
13.25-13.75. Sonnenblumenkuchen 40—42% 
19.75 20.25. Kokoskuchen 16.75—17.25 Speise- 
kartoffeln 4.50 bis 5. Fabrikkartoffeln 18% 40C 
bis 4.25. Roggenstroh gepresst 3.504. Roggen- 
stroh lose 44.50. Heu gepresst I 7.50 8.00. 
Heu gepresst II 5.75—6.25. Gesamtumsatz: 
2178 t. davon Roggen 318 — belebt. Weizer 
43 — fest. Gerste — belebt. Hafer 93 — Text 
Weizenmehl 369 — fest. Roggenmehl 553 t « 
belebt. 


Posener Butternotierune vom 27. Juni 1939, 


festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei 
Zentralen. 


Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3 zł pro kg ab Lager Poznań (2.95 zł pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 2.80 zł. 
II. Qualität 2.70 21 pro kg. Kleinverkaufsoreis: 
3.20 zł pro kg. 


Friſeurgehilfe 
olksdeutſcher, bald nach 
Schleſien geſucht. Koſt 
und Wohnung im Hauſe. 


Nach Gottes Katſchluß entſchlief ſanft heute früh 
um 5.30 Uhr unſere geliebte Mutter 


Off. u. 4607 an die Ge- 


) o ihäftsitelle diefer Ztg. 
Poznan 8. 
Mathilde Blum 
D geb. Rexer Automobile 


hochwertig verchromt — 
Aero, D. K. W., Fiat, 
Ford, Tatta und andere 
Marken werden ange- 
fertigt. Sämtliche Auto- 
Reparaturen werden 
ſchnell und billigſt 
ausgeführt. 

„Ad a-Auto“ 
wlasc.: F. Adalbert, 
Poznan, 

Valy Kas. Wielkiego, 
Tel 15-16. 

Garaż Miedzynarodowv. 


im Alter von 68 Jahren. 


In tiefer Trauer 


Erich Blum u. Frau 


Poznan, Duisburg, den 26. Juni 1939. 


Beerdigung findet ſtatt am Freitag, d. 30. Juni 1939, nachm. 
5 Uhr don der Kapelle des St. Lucas⸗Friedhofes) ul. Grunwaldzla. 


Haushaltungsschule 


Schiller- Gymnasium 


Poznań, Wały Jagiełły 2. 


Ölsgante Ou. 


Rund 100 Vorschläge zur 
Selbstanfartigung elegan- 
ter Wäsche finden Sie 


MitgroßsmSchnittmuster- 


(Fabrgeldvergütung). — 


k Engliſches Riejenflugboot für den Nordatlantifdienjt durch % 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 28. Juni 1939 


A 


— — —— 


2 © 


euer zerſtört 

Das Rieſenflugboot der Imperial Airways „Connemare“, das in Kürze für den Nordatlantik⸗ 
dienſt eingeſetzt werden ſollte, wurde in Southampton durch eine Exploſion zerſtört. Das Flug⸗ 
boot nahm gerade von einem Tankſchiff neuen Brennſtoff auf. Auch das Tankſchiff wurde von 
den Flammen erfaßt und konnte nicht mehr gerettet werden. Unſer Bild zeigt, wie die Flügel 


die zum Teil verſchont blieben, aus dem Waſſer gezogen wurden 


Mio 


Das neue Schuljahr u em Antang Sep: in dem Vobach-Album — 
tember. Gründliche Ausbildung in folgen- | &l i Ws 2 7 
den Fächern: Kochen und Backen mit egante\/WVa/lche b e U 


4 


Küchentheorie und Nahrungsmittellehre, 
Schneidern mit Schnittzeichnen und Stoff- 
lehre, Wäschenähen, Weben, Handarbeit, 
Hausarbeit, Waschen, Plätten einschl, Glanz. 
bügeln. Deutsch, Polnisch, polnische Staats- 
bürgerkunde, Lehre vom Menschen, Säug- 
lingspflege, Gesang und Turnen. 


Prospekte und Anmeldeformulare anzu: 
fordern bei der Leitung. 


bogen = Preis 21 2.45 
Zu bezlehen durch: 


Kosmos-Buehhandlang 
Poznau, 

Aleja Marsz.Pilsudskiego 25 

Mit der Post zuzügl. 

25 gr Porto 


Rimge, 


Traßiringe, eine geachtete Zier !! 
aber vom Fachmann 


In jedem Feingehalt, in jeder Form 


und preiswert bei 
Inserieren bringt Gewinn A. ramte, 60 


Schlafzimmer, Eßzimmer, Herrenzimmer, 
Küchen⸗ und Einzelmöbel in beſter Ausfüh⸗ 


rung liefert billig 
$ 3 Poznan, Woźna 10. 
A. Soſinſki bu Tel. 5365 


Lagerräume W. Garbary 11. 


‚Posnai, 
Sw. Marcin 


Aberſchriſtswort (fett 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


7 CCC 
4 Verkäufe X 


Wir bitten. die benötigten 
Grasmäher 
mit Handablagen und 
Getreidemüher 
Original „Deering“ 
ſowie die 
Original⸗Erſatzteile 
bei uns zu beſtellen. 


Landwirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 
Gras- u. Getreide⸗ 
Mäher „Deering“ 
neueſtes Modell. 
Erſatzte ile 


zu allen Syſtemen in 
Solinger Originalware, 


liefert billigſt, frachtfrei 


Empfangsſtation. 
Friedrich Melzer, 
Smigiel. 


Proſpekte u. Erſatz- 
teilpreisliſten bereit- 
willigſt. 


Ernte-Pläne 


Haupttreib- 
riemen 
zur 
Dreschmaschine 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele und Fette. 


Poznan 
Sew.Mielzyüskiego 6 
Telefon 52-25, 


Dział Polityczny: Günth 


Getreidemäher 


Original Deering 
und Krupp 


Alle Ersatzteile 
u allen 
Mähmaschinen 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel 
Oele — Fette 

Poznan, 


Sew. Mieliykekiego 6 
Tel. zeA 


Aufzeichnungen 
aller Art 
Stickmaterialien 


Wollen. Garne 
kauft man billigſt nur bei 


Geschw. Streich 
Pierackiego 11 


— 


Klaviere und Flügel 


von Sommerfeld u. 1 U. 0. 

sind in aller Welt be- 

kannt. Niedrige Preise. 

Günstige Zahlungs- 
bedingungen. 

Fabriklager Poznań, 
27 Grudnia 15. 


Gebrauchte Instrumente 

ständig auf Lager. 

Reparaturen und Stim- 
men günstigst. 


4 Mietsgesuehè X 


2 Zimmer 

und Küche für kinderloſes 
Ebepaar, von pünktlich. 
Babler, zum J. Juli, 
(Jerſitz bevorzugt) ge- 
Kr al u. 115 an 

e Ge stelle er 
Ztg. Pena fs. N 


Zimmer 
für 5 Verfonen, außer- 
halb Poſens für Zuli ge- 
jucht. 
Geib, Rydzyna. 


Vermietungen {9 


D 2 
Stube, Küche 
und Speiſekammer ab Juli 
abzugeben an E — allein 
ſtehende Perſon oder Kinder 


N 


loſes Ehepaar. Gas, elektr. 


Licht vorhanden. 
Matuſzak. 
Wilda, 
Gen. Chlapowfkiego 26, 
Wohnung 28. 


Möblierte 


Zimmer 
ver mietet. 
Gajowa 12, W. 1. 


Möblierte 


Gut möbl. 
Zimmer 
zu vermieten 
Strzelecka 27, W. 10. 


Gut möblierte 
4—5 


Zimmerwohnung 
mit allem Zubehör, — 
Stadtmitte — zu ver- 
mieten. Sl; u. 4606 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 5. 


Naczelny redaktor: Günther Rinke 
er Rinke. — Dział gospodarczy i lokalúy: Eugen Petrull. 


6 Zimmerwohnung 
I. Eig. (Erker) zu vermieten 
Sew. Mieläynftiego 6. 


Gut möblierte 
Zimmer 
vorübergehend zu ver— 

mieten. 
sw. Marcin 66/67, 
Wohnung 41, Parterre. 


% A 
N Offene Stellen 2 


Geſucht unverheiratele 
qualifizierte 


Dentiftin 


Offerten mit Zeugniſſen u. 
Gehalts anſprüchen an die 
Geſchäftsſtelle des Poſener 
Tageblatt u. Nr. 4605 


Ehrl., erfahr. 
ausmädchen 
p. fof. geſucht. Zeugnis- 
abſchriften erb. 
Frau Paſtor Triebel, 
Dabrowa folo Mogilna. 


Evangeliſcher, 

perfekter 

Buchhalter 
oder Buchhalterin, bei 
ſehr hohem Gehalt fo- 
fort geſucht für größeres 
Gut. Off. u. 4613 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3. 


Sekretärin 
auch Anfängerin, 
ab 1. Zuli oder ſpäter 
geſucht. Bedingung: 
kleines Abitur, Schreib- 
maſchine, Stenographie 
Kenntnis der polniſchen 
Sprache. Anfangsgehalt 
150 zt monatlich. Bewer- 
bungen mit Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriften und 


Frauenloſer, 


Siubenmädchen 


welches firm in Wäſche⸗ 
Servieren 
und ſonſt vorkommenden 


behandlung, 


Hausarbeiten bew. iſt. 
Zeugnisabſchr., Bild wie 
Gehaltsanſpr. erb. an 
Majetn. Godziſzewo, 
poczta Chobienice, 
pow. Wolſztyn. 


— — — ä c 
Gutsſekretärin 
geſucht zum 1. Zuli. Ver- 
langt wird „Labor“ Pol- 
nijd, Lohn- u. Kaffen- 
weſen. Schriftl. Bewer- 
bu mit Zeugnisab- 
ſchriften unter 4595 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

Ztg. Poznan 3. 


Einfaches d. engl. 
Bauernmädel 
zur Führung e. frauen- 
loſen Haushalts, f. 200 
Morgen- Landwirtſchaft 
gejuct. Off. u. 4608 an 
ie Geſchäftsſtelle dieſer 

Ztg. Poznan 5. 


5 A 
4 Stellengesuche À 


Gebildetes Mädel, 
fließend deutſch u. pol- 
niſch ſprechend, sucht 
paſſenden k 

Wirkungskreis 
evtl. als Haustochter od. 
Geſellſchafterin. Off. u. 
4610 an die Geſchaftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 
——— m nn 


Brennereioerwalter 
57 Jahre, deutſch-poln. 
in Wort u. Schrift, ſucht 
Stellung, möglichſt als 
Verheirateter. Off. er- 


Bild, die zurückgeſandt] beten an 


werden, zu richten unter 


4599 an die Geſchäftsſt.] ul. Nad 


dieſer Ztg. Poznan 5. 


— Dział sportowy: Hartmut Topors ki. — Kultura. sztuka. felieton, dodatek „Krai 
rodzinny i Świat“. dodatek rozrywkowy .W wolnei godzinie“ i dział prowincii: Alfred 
Loake.— Dla pozostalei reszty działu redakcyjnego: Eugen Petrull. — Dział ogłoszeń: 


Hans Schwarzkopf (Wszyscy w Poznaniu. 
i miejsce odbicia. wydawca i mieisce wydania: Concordia. 


Aleia Marsz. Piłsudskiego 25.) Zakład 
Sp. Akc. Drukarnia i wyda- 
sudskiego 25. 


K. M. Poznan, 
Wierzbakiem 51, 
Wohnung 5. 


Politik: Günther Rinke — Wirtſchaft und Lokales 
Hartmut Toporski — Kunſt und Willen. Feuilleton 
Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ und Provinz! 
übrigen redaktionellen 


Schwarzkopf 


` 


kleiner 
Gutshaushalt, ſucht zum 
15. Juli, ebri., fleißiges 


Ehrliche, ſparſame 
Jungwirtin 


mit guten Zeugniſſen, 


ſucht Bertrauensſtellung. 


Off. u. 4603 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Empfehle mich als erſt⸗ 
klaſſige 
Damenſchneiderin 
E. Kunert, 
ul. Skarbowa 18, W. 14. 


. ——ů—ů—ů— 

Suche für sofort oder 
später eine Stelle unter 
Leitung d. Chefs od. als 


2. Beamter 

Bin 28 Jahre alt, ev., u. 
hab- eine mehrjährige 
Praxis. Gute Zeugnisse, 
Weg. Parzellierung ent: 
lassen. Off. u. Nr. 4588 
an die Geschäftsst. dies. 
Ztg., Poznan 3. 


— 
Lichtbilder 


und Zeugnis⸗ 
n find für 
e 


Stellungsſuchenden 
Wertobfekte. 
Wir bitten deshalb, 
ſolche Anlagen den 
Bewerbern un⸗ 
mittelbar nach er⸗ 
folgter Entſchlie⸗ 
Bung unter Angabe 
der in der fee. 
vermerkten Offer⸗ 
ten⸗Nummer wie⸗ 
der Br ujenden, 
da die Erſatz⸗An⸗ 
ſchaffung heute mit 
größeren Unkoſten 
verknüpft iſt. 


Bojener Tageblatt 


D 


Hauptſchriftleiter: 


eil: E 


ugen Petrull. 
Alle in Poſen. Ale 
Herausgeber und Ort der ee — 


Kinderfräulein 
18 jähr. geſundes Mädel, 
ſucht zum 1. od. 15. Auguſt 
1939 Stellung. Gutes Haus 
Bedingung. Kleintinder be⸗ 
vorzugt. Kod- und Näh- 
kenntniſſe vorhanden. 
Margarete Kless, 
Wolſztyn, Poniatowſki 10. 


4 Heirat 2 


Landw. Beamter, d. 
es an ODamenbekannt- 
ſchaft fehlt, ſucht auf d. 
Wege mit junger, hüb- 
ſcher u. intell. Same aus 
guter Familie mit Ver- 
mögen in briefl. und 
geſellſchaftlichen Verkehr 
zu treten. Nach gemein- 
ſamer Übereinſtimmung, 
ſpätere 

Heirat 

Die Dame die ſich auf 
dem Lande, in ſchöner 
Amgebung und viel 
Waſſer, wohl fühlt, 
wird gebeten,, ſich mit 
Bild unter 4609 an die 
Seſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 5 zu wenden. — 
Diskretion zugeſichert. 

Welches Uebevolle, 
warmherzige Mädel, 
möchte hier tätigem 

Reichsdeutſchen 
treue Lebenskameradin 
werden? Bin 35 Jahre 
alt, 1,74, ſelbſtändig, 
evgl., Wirtſchaftlichkeit, 
ſau erer Charakter Be- 
An Vermögen er- 
wünſcht. Bildzuſchriften 
unter „V. 425 —6“ an 

Biuro Ogloſzen, 
Bydgoſzcz, 
Dworcowa 54. 


r NJ 
Lersehledenes 


Dampfdauerwellen 
3 zł? Garantie. 
„Rokoko“ 

Sw. Marcin 68. 


Günther Rinke. 
Eugen P 


Alfred 
Anzeigen⸗ 


und 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Umzugsgut 
sowie 


Umzüge 
in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port -Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 


W. ME WES sat 


Speditionshaus 


Poznań 
Tama Garbarska 21 


Tel. 33-56 u. 23-35. 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſ. Methode, 
— Tote Ratten, Schwa- 
ben. 


Amicus, 
p. A. Wittig, 
Poznań, 
Staſzyca 16, Wohn. 12 


en M 
Für die dame 


Seidenwäſche, 
Strümpfe, 
Söckchen, 
Taſchentücher, 
Bertaufszeit 
täglich von 8-18 Uhr, 
Sonnabend von 8—15 Uhr. 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan. 
Textil-Abteilung 
Fernſprecher 1976 


etrul l. — Sport: 


Wochenbeilage „Heimat und Welt“. 
Loake. ü 


Für den 
Reklameteil: Hans 


ja Marſzakka Pikſudſtiego 23. — Verlag und Drudort, 
Concordia Sp. Afe, Druderei und Vexrlagsanſtalt. 
ja Marſzalta Pilſudſtiego 25. 


